zeichnet worden. 


2 Ausfälle angeſichts des eben 
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Ausgabe: 


vr 


Zum Beſuch des Königs von 
= England 


ſchreibt man ung aus Berlin: Die Angriffe 
einzelner deutſcher Blätter auf den König 
von England anläßlich deſſen Beſuches in 
Kronberg ind in einer offiziöſen Auslaſſung 
als ein Ausfluß von Geſiunungsrohheit be⸗ 
Eine grobe Taktloſigkeit 


find fie jedenfalls, eine nicht minder grobe 


Taurtloſtakeit, als die Ausfälle, in denen zich 


einige dentſche Witzblätter anläßlich des Re⸗ 
gierungswechſels in England gefielen. Solche 
erfolgten Ab⸗ 
lebens der Königin Viktoria, der Trauer 
eines großen Volkes um die euntſchlafene 
Herrſcherin, und mehr noch der Trauer un⸗ 
ſeres Kaiſers um ſeine erlauchte Großmutter 
waren höchſt unſchicklich. Sie waren umſo 
unſchicklicher, als unſer Kaiſer zu eben der⸗ 
ſelben Zeit in England als Gaſt weilte. 
Die Reiſe unferes Kaiſers nach England 
war ebenſowenig von politiſchen Erwägungen 


bditktirt, wie es die Reiſe des Königs Eduard 


ch Kronberg iſt. Es handelt ſich in beiden 
un um Akte der Pietät. Wie würde es 
bei gefallen, wenn ſich die engliſche Preſſe 
Köche Moefenheit unſeres Kaiſers am enge 
a 5 han in ähnlichen Ausfällen ergangen 
„Oder 

Am a ios_ Ed n 
Br Fe tere will, das man 
dir Im, das füg' auch keinem andern zu. 
Wenn wir glauben, manches, was der Prinz 
von Wales als ſolcher gethan hat, verur⸗ 
theilen zu müſſen, ſo wollen wir froh ſein, 
daß er nicht deutſcher Kaiſer iſt; damit 
aſta! Die Regeln des Anſtandes ſollten 

wir deshalb nicht außer acht laſſen.“ 

Daß bei den beiden Beſuchen politiſche 
Motive nicht zugrunde lagen, mußte jedem 
klar ſein; es kaun daher auch keine Ent⸗ 
ſchuldigung für die erwähnten Angriffe und 
Ausfälle ſein, wenn man ſich darauf be⸗ 
ruft, daß uns die Freundſchaft mit England 
ae keinem Nutzen, ſondern nur von Schaden 
nut. Daß wir Urſache genug gehabt 

u, uns über Suslenb.au beſchweren, iſt 


unlengbar. Aber find wir d. 
Seite debe To fanft Pebandeft eufficer 


Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 

die 9 (46. Fortſetzung.) 

e Hauptſorge aller iſt auf Maufred ge⸗ 
* blutet ſtark aus einer Wunde au 
2 e, die man mit Tüchern zu trocknen 

ei ödtli hö 
Br inahe tödtlich verletzt!“ hört Lola 


„So ſchuell ihre Füße fie zu tragen ver⸗ 
Be eilt fie nach der Stelle, wo Manfred 
u Sie, die früher ſo nervös und ängstlich 
noch die vor jedem Tropfen Blut, vor jeder 
kate a kleinen Wunde zurückſchreckte — fie 
legt — neben dem Verwundeten nieder und 
klopft a tn pie ruft Das Herz 

— Gott je 
de den da o ee 
* utſam wäſcht fie die tiefe Wunde 
5 Wed verbindet ſie mit ihrem 1 
g träufelt ſie einige Tropfen Brandy 
reicht! er Flaſche, die ihr ein Fiſcher 
Lippen Wüchen die bleichen, halbgeöffneten 


„Bald kon, 
Körper. Font wieder Leben in den ſtarren 


„Mein Ma 
Du wee werbe, fuer fie innig, „Bit 
ekaunte et?“ 8 
a ehe Stimme bringt ihn 

: ußtſein. Er öffnet die 
„Nein,“ ag 


ſagt 
nur a), wirr.“ er matt. „Mein Kopf ift 
u ie e an} FR} N 
zärtlich rgreift ſeine Hände uud küßt fie 


f „Wie viele M 8 
Händen he e Menſchen haben dieſen ſtarken 
murmelt es I Leben zu verdanken?" 


> 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


wenn ſie es jetzt gun er 


letzten 


Mk., monatlich 60 Pf; 


England vertritt ſeine Jutereſſen und es 
thut das mit großer Rückſichtsloſigkeit; aber 
Rußland uimmt doch auch keine Rückſichten, 
wenn es ſich um feine Intereſſen handelt! 
Hat es Rückſicht auf uns genommen, als es 
i. Zt. das Getreideansfuhrverbot erließ? 
Nimmt es Rückſicht auf unſere Empfindungen 
bei der gewaltſamen Ruſſifizirung der Oſtſee⸗ 
provinzen? Und iſt es uus jetzt in Oſtaſien 
förderlich, während es ſelbſt dort die Hand 
auf die Mandſchurei legt? Warum um 
alles in der Welt ſollen wir mit England 
ewig wie Hund und Katze leben, wo wir 
doch auf verſchiedenen Punkten des Erd⸗ 
balls auf eine friedliche und ſchiedliche Ver⸗ 
ftändigung angewieſen find; wir wollen die 
engliſche Freundſchaft nicht à tout prix, aber 
auch die ruſſiſche darf nicht mit Opferung 
unſerer Intereſſen erkauft werden. Ju allen 
dieſen Punkten dürfen wir unferer Regierung 
vertrauen, daß ſie den rechten Mittelweg 
finden wird. 

Allein, politiſche Rückſichten kommen bei 
den beiden Beſuchen wie geſagt, garnicht in 
Frage. Es handelt ſich um Akte der Pietät, 
die wir reſpektiren ſollten. 


Politiſche Tagesſchau. 
ae ee te 
O berpräſi . 14 
a Amgen iſt nach offiziöfer Meldung 
allerhöchſt vollzogen worden und wird daher 
in allernächſter Zeit dem Landtage zu⸗ 
gehen. 

Das Verordnungsblatt des bayeriſchen 
Kriegsminiſterium veröffentlicht eine könig⸗ 
liche Verfügung, nach welcher vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab eine Neu or ganiſation 
der bayeriſchen Feldartillerie⸗ 
Regimenter dahin eintritt, daß 6 Feld⸗ 
artillerie-Brigaden, ſtatt bisher 3, mit 12 
Artillerie⸗Regimentern, ſtatt bisher 8, er⸗ 
richtet werden. 

Nach Meldungen aus Rom iſt Oberſt 
Graf Barattieri di San Pietro vom Gene⸗ 
ralſtabe zum Militärattachee bei der ita⸗ 
lieniſchen Botſchaft in Paris ernannt 


worden. i 
Durch eine am Sonnabend erſchienene 
königliche Verordnung wird im engliſchen 


„Ja, Lola, das war ein hartes Stück 
Arbeit. Beinahe hätt' ich's nicht fertig 
gebracht.“ 

Er hebt den Kopf in die Höhe und blickt 
unruhig umher. 

„Ich fühle mich noch ſchwindelig, Lola. 
Reich mir Deinen Arm! Wir wollen den 
Mann aufſuchen, den ich gerettet habe.“ 

Mühſam erhebt er ſich. Dabei lehnt er 
ſich ſchwer auf Lola's Schulter. 

Viele der Fischer find bereits wieder au 
ihre Arbeit gegangen. Einige ſtehen noch, 
mit den geretteten Schiffbrüchigen ſchwatzend 
und lebhaft giſtikulirend, herum. Nur 
wenige befinden ſich in unmittelbarer Nähe. 

„„Komm, Lola,“ wiederholt Manfred, 
während ein eigenes Licht in ſeinen blauen 
Augen aufleuchtet. „Sieh' Dir den Mann 
an, der mir ſein Leben zu verdanken hat!“ 

Laugſam bewegen ſie ſich nach der Stelle, 
wo der bewußtloſe liegt. Die Fiſcherfrau, 
die ihm ſoeben Brandy zwiſchen die Lippen 
geträufelt hat, zieht ſich bei dem Herannahen 
der beiden zurück. 

Lola iſt ſo beſorgt um Manfred, daß ſie 
zuerſt garnicht auf den am Boden Liegen⸗ 
den achtet. Jetzt wirft ſie einen flüchtigen 
Blick auf das ſtille, bleiche Antlitz. 

Wie erſtarrt bleibt ſie ſtehen, die Hände 
abwehrend ausgeſtreckt. 

„Orlowsky! Großer Gott!“ 

„Ja, es iſt Orlowsky,“ murmelt Maufred 
und beugt ſich mitleidsvoll über den Schwer⸗ 
verwundeten. 


XXX. 

Klar und tiefblau breitet ſich am nächſten 
Morgen der Himmel über das ruhige Meer. 
Nichts erinnert an den wilden Aufruhr 
der Elemente, an die Schreckensſzenen der 
Nacht. Nur einige Stücke des 
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Heere die Bildung eines neuen Regiments 
vorgeſehen, welches den Namen „Royal 
Garriſon Regiment“ führen 
engliſchen Beſitzungen im Mittelmeer Dienſt 
thun ſoll. Das Regiment wird aus Sol⸗ 
daten beſtehen, die ſich nach Ablauf ihrer 
Dienſtzeit aufs neue anwerben laſſen. 


In Spanien iſt der Fall Übao durch 
die Entjcheidung des oberſten Gerichtshofes, 
die die reiche Erbin Adela ihren Eltern zu⸗ 
rückgab, keineswegs beendet. Fräulein Ubao 
hat ihre Mutter ſowohl wie ihre Brüder 
wegen Mißhandlung verklagt. 


Der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ 
wird aus Rom gemeldet: Die Vorſchläge 
des Prinzen Georg bezüglich der Erſetzung 
der internationalen Bejabungstruppen auf 
Kreta durch griechiſche fanden bei den 
Schutzmächten keinen Anklaug und bilden 
keinen Gegenſtand eines Meinungsaus⸗ 
tauſches zwiſchen den betreffenden Ka⸗ 
binetten. 

Der Zar empfing am geſtrigen Sountag 
den koreaniſchen Geſandten Chin⸗Pom⸗Pi in 
Audienz. 

Die 
meldet: Wie wir aus vollkommen vertraueus⸗ 
voller Quelle erfahren, enthalten die Grund⸗ 
ſätze des Artikels, welchen die „Handels⸗ 
und Induſtriezeitung“ unter dem Titel „Ob 
ſich Rußland zu den Handelsverträgen vor⸗ 
bereitet“ veröffentlichte, die Anſichten des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums. 


Wegen autiruſſiſcher Demonſtrationen in 
Finland iſt in Helſingfors der Polizei⸗ 
direktor Gorbie vom Generalgonverneur ver⸗ 
abſchiedet worden. 

Im Lande der Freiheit, im Staate Ju⸗ 
diana in Amerika hat man die Prügel⸗ 
jtxafe wieder eingeführt. Jeder, welcher 
wegen Vagabondirens, Trunkenheit, Thät⸗ 
lichkeiten gegen ſeine Frau oder böswilligen 
Verlaſſens der Familie verhaftet wird, er⸗ 
hält fünf bis hundert Schläge mit der 
Peitſche. 

Au der Peſt ſind in Kapſtadt nach 
amtlichem Bericht in der Woche vom 10. 
bis 16. Februar 20 Perſonen, ein Europäer 
und 19 Farbige, erkrankt und 3 geſtorben; 


„ruſſiſche Telegraphenagentur“ 


Wracks, ſoweit die heranſpülenden Waſſer ſie 
nicht fortſchwemmten, ſchaukeln noch auf den 
Wellen. 

Lola ſitzt, in warme Decken gehüllt, in 
ihrem Boudoir. Ihr Autlitz zeigt einen 
eigenthümlich weichen — man möchte faſt 
ſagen geheiligten Ausdruck. Es ſieht aus, 
als denke ſie über die Löſung eines ewigen 
Problems nach. 

Welch' ein Unterſchied zwiſchen geſtern 
und heute! Nur eine einzige Nacht liegt 
dazwiſchen; doch in dieſer Nacht hat ihr das 
Meer den Gatten gebracht — den Gatten, 
den ſie hoffte, nie wiederzuſehen, vor dem ſie 
hierher in die Einſamkeit geflohen. 

Als ſie an Maufreds Seite heute Nacht 
vor dem bewußtloſen Manne geſtanden, als 
ſie beide ſchweigend in die bekannten und 
doch ſo veränderten Züge geblickt, da war es 
ihnen ganz merkwürdig ums Herz geweſen. 
Hier lag er, der Mann, der zwiſchen ihrem 
Glück ſtand, er, der Abenteurer, der Be⸗ 
trüger — ſchwerverwundet, vielleicht dem 
Tode nahe. 

Dann hatte ſie ängſtlich, wie hilfeſuchend, 
in Maufreds Augen geſchaut. Er verſtand 
den ſtummen Blick. 

„Ich weiß, woran Du denkſt,“ ſagt er 
leiſe. „Ich habe denſelben Kampf durchge⸗ 
macht.“ 

Und fie hatte einige Minuten lang ge⸗ 
zögert, ehe ſie ſagte: 

„Maufred, ſorge dafür, daß er nach der 
„Villa Fortuna“ gebracht wird!“ 

Wie warm hatte Maufred ihr hierauf die 
Hand gedrückt und ſoſort das nöthige ange⸗ 
ordnet! 

Ja, Lola denkt nach über die Unerſorſch⸗ 
lichkeit des irdiſchen Lebens, über die Schick⸗ 


und in den 


außerdem befanden ſich in derſelben Woche 
104 Farbige in ärztlicher Beobachtung. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 23. Februar 1901. 

— Ein über das Befinden Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich ausgegebenes Bulletin 
lautet: Bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin Friedrich hatte ſich ſeit der im 
Oktober vorigen Jahres eingetretenen akuten 
Erkraukung ſowohl der Kräftezuſtaud wie 
das Allgemeinbefinden laugſam gehoben. 
Ihre Majeſtät find andauernd fieberfrei, die 
Nahrungsaufnahme iſt hinreichend, uur der 
Schlaf iſt durch Schmerzen geſtört. Das die 
Beſchwerden verurſachende chroniſche Leiden 
machte in den letzten Monaten uur geringe 
Fortſchritte. Ihre Majeſtät ſind täglich 
mehrere Stunden außer Bett und verbleiben 
bei günſtiger Witterung kurze Zeit im 
Freieu. 

— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Nach 
den hier eingetroffenen Privatmeldungen 
ſoll die Kaiſerin Friedrich entſetzliche 
Schmerzen aushalten. Außer der ſchon vor 
längerer Zeit eingetretenen Geſchwulſt an 
Händen und Füßen ſoll der Nierenkrebs be⸗ 
reits auch das Rückgrat augegriffen haben. 

— König Eduard wird am Sonnabend 
Abend die Reiſe nach Deutſchland autreten, 
die Ronte über Vliſſingen wählen und bei 
ſeiner Schweſter der Kaiſerin Friedrich in 
Friedrichshof voransſichtlich drei Tage ver⸗ 
weilen. In der „Weſtmiuiſter Gazette“ 
wird betont, daß der Beſuch des Königs 
Eduard „ſtrikt privater Natur“ ſein wird 
und der König nur nach Friedrichshof und 
Darmſtadt geht. 

— Die Ankunft des Königs von Englaud 
in Krouberg erfolgt Montag Vormittag. 
Da es ſich um einen familiären Beſuch bei 
der Kaiſerin Friedrich handeln ſoll, wird der 
König im Schloß Friedrichshof Wohnung 
nehmen. Ueber die Dauer des Aufenthalts 
des Königs Eduard in Friedrichshof iſt end⸗ 
giltiges noch nicht feſtgeſetzt. Zur Be⸗ 
grüßung des Königs wird ſich der engliſche 
Botſchafter in Berlin Sir Frauk Lascelles 
am Sountag Abend nach Frankfurt a. M. 
begeben, wo am Montag früh gegen 9 Uhr 


ſalstücken, über den geringen Werth des 
menſchlichen Wollens und Hoffeuns — Ges 
danken, die ihr früher unendlich fern ge⸗ 
ſtanden. 

Liſette iſt eifrig um ſie beſchäftigt. Das 
treue Mädchen war ganz außer ſich geweſen, 
als man es heute Nacht hinaus zu der 
durchnäßten, vor Kälte zitternden Herrin ge⸗ 
holt, und hatte ſich erſt etwas beruhigt, als 
Lola ihm mitgetheilt, wie dies alles ge⸗ 
kommen. Orlowsky's Namen erwähnte fie 
dabei nicht. 

Jetzt bereitet Liſette warmen Thee und 
bürſtet das naſſe, üppige Haar ihrer Herrin 
ſo lange, bis es wieder ganz trocken und 
glänzend iſt. 

Bald hat Lola ſich ſo weit erholt, daß ſie 
Maufreds Bitten folgen und auf der Terraſſe 
erſcheinen kann. 

Voller Beſorgniß eilt er ihr entgegen. 

„O, Lola, welch' eine Nacht! Hat ſie Dir 
nichts geſchadet?“ 

„Nein, dauke,“ entgegnet ſie lächelnd, ihre 
Haud in ſeine ausgeſtreckte Rechte legend. 
„Was macht er?“ f a 

„Er iſt ohne Beſinnung und furchtbar zu⸗ 
gerichtet. Ich habe zu einem Arzt nach 
Neapel geſchickt. Er muß bald hier ſein.“ 

„Aber ſeine Wunden? Wie ſoll der Arzt 
ſich die erklären? Du weißt, ein Preis ſteht 
auf jeinen Kopf —“ 


„Ich habe mit meiner Mutter alles be⸗ 
ſprochen. Wir geben ihn als meinen Freund 


aus, als Engländer, der bei einem Spazier⸗ 


gange zwiſchen den Felſen den Weg verloren 
hat und von der Sturmflut überraſcht wurde. 
Das iſt das Sicherſte.“ 


(Fortſetzung folgt.) j 


der König eintreffen wird. Nach Verſicherung 
des Botſchafters iſt ein Beſuch des Königs 
in Berlin völlig ausgeſchloſſen. — Aus Lon⸗ 
don wird berichtet: Der König iſt Sonn⸗ 
abend Abend 10 Uhr von Charing Croß 
Station nach Port Viktoria abgereiſt, wo erum 
11½ Uhr an Bord der Yacht „Viktoria and 
Albert“ ging. Am Sonntag früh 6 Uhr hat 
die Pacht „Viktoria and Albert“ mit dem 
König Eduard an Bord die Reife nach Vliſ⸗ 
fingen angetreteu. 

— Die Abendblätter melden: Der Kron⸗ 
prinz, welcher geſtern die 18. Allgemeine 
Militärbrieftauben ⸗ Ausstellung eröffnen 
wollte, war durch leichtes Unwohlſein am 
Erſcheinen verhindert und ließ ſich durch 
den Kriegsminiſter v. Goßler vertreten. 

— Das Befinden der drei jüngſten Kinder 
des Kaiſerpaares der Prinzen Oskar und 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
welche an Stickhuſten erkrankt ſind, der die 
vorzeitige Rückkehr der Kaſſerin nach Berlin 
veranlaßte, iſt zur Zeit ein recht zufrieden⸗ 
ſtellendes. Der Hnuſtenreiz bat bedeutend 
nachgelaſſen, ſo daß wohl in vier bis ſechs 
Tagen jede Kraukheitsſpur beſeitigt fein 
dürfte. 

— Der Generaladintant des Kaiſers, 
General v. Werder iſt geſtern Abend nach 
Petersburg abgereiſt. 

— Der General der Kavallerie, Gene⸗ 
raladintaut Karl Graf von der Goltz iſt am 
Dounerſtag in Nizza im 86. Jahre ge 
ſtorben. 

— Das Staatsminiſterium trat Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 ¼ Uhr im Dienſtge⸗ 
bände am Leipziger Platz zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Die Kaualkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes wird in nächſter Zeit in die Be⸗ 
ſprechung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kanal⸗ 
abſchuitte eintreten. Die ſchleſiſchen Kom⸗ 


penſationen werden erſt in einem ſpäten 
Stadium zur Geltung gebracht werden 
können. 


— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung der Miniſterialbaukom⸗ 
miſſion vom 28. Dezember u. vom 18. d. Mts., 
über die Bedingungen für die Vergebung 
von Arbeiten und Lieferungen im Bereiche 
der allgemeinen Bauverwaltung und der 
Staatseiſenbahn und Bergverwaltung. 


Wilhelmshaven, 24. Februar. Wie hier 
verlautet, wird Seine Königliche Hoheit 


Prinz Heinrich von Preußen zur Rekruten⸗ 
vereidigung hier eintreffen und auf dem 
Panzer „Sachſen“ oder „Württemberg“ Woh⸗ 
nung nehmen. 

Karlsruhe, 22. Februar. Bei der erſt⸗ 
maligen Benntzung des nenen Mannheimer 
Crematoriums für eine jüdiſche Leiche ver⸗ 
weigerte die jüdiſche Geiſtlichkeit die Mit⸗ 
wirkung. 


— — . ——-U—iW —— —— — — — — 
Aus der Kanalkommiſſion. 
Die Kanalkommiſſion des Abgeordneten. 

hauſes hat Freitag Abend die Denkſchrift 

über den Ansban der Spree einſtimmig an⸗ 
genommen. Alsdann trat die Kommiſſion in 
die Berathung der Denkſchrift über die 

Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Weichſel, 

ſowie der Schifffahrtſtraße der Warthe von 

der Mündung der Netze bis Poſen. Referent 

Abg. Blauckenburg (konf.) führte u. a. 

ans: Nach dem Ausbau des Kanals werden 

die Frachten von Bromberg nach Berlin eine 

Ermäßigung von 2¼ Mk. pro Toune er⸗ 

fahren. Eine weitere Folge werde vielleicht 

die ſein, daß der Verkehr nicht mehr über 

Danzig zur See nach Hamburg gebt, ſondern 

durch den Kanal. Eine Schädigung Danzigs 

ſei alſo nicht ausgeſchloſſen. Auch ſei es 
möglich, daß die Verarbeitung des Holzes 
nicht mehr wie jetzt in Danzig, ſondern ſchon 
in Bromberg erfolge. Für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſei der Kanal inſofern günſtiger, als 
ſich der Zucker leichter verfrachten laſſe. 

Allerdings köune Holz aus Rußland leichter 

eingeführt werden. Auch für die Zwecke der 

Melioration ſeien die geplanten Einrichtungen 

praktiſch. Der Abg. v. Pappenheim 

(konſ.) begründet und befürwortet ſeinen An⸗ 

trag, den in der Denkſchrift geforderten 

Waſſergenoſſenſchaften beſondere Beihilfen 

aus Staatsmitteln zu gewähren, falls ſie 

einen Ausbau ihres Gebietes beſchließen 
ſollten. Laudwirthſchaftsminiſter Frhr. von 

Hammerſtein erklärt namens der We 

gierung, daß ſolche Beihilfen aus Dispo⸗ 

ſitionsmitteln oder aus anderen Fonds ge⸗ 
währt werden würden. Finanzminiſter von 

Miquel macht auf die nationale Bedeutung 

der Vorlage aufmerkſam. Sie trage dazu 

bei, die kulturelle Entwickelung Poſens zu 
fördern. Der Kanal verbinde den Oſten mit 
einem Theil des Weſtens. Die Meliorationen 
treten zurück. Daher ſei es ſehr erfreulich, 
daß die konſervative Partei dafür ſei. Es 
ſei nicht wohlgethan, alles in Berlin zu 
konzeutriren. Der Kanal ende in Berlin. 

Falle alſo der Mittellandkanal aus, ſo 

würde die Konzentration in Berlin die Folge 

ſein. Daher wolle er den Konſervativen an's 


Herz legen, um dieſe Konzentration in 
Berlin zu vermeiden, auch für die anderen 
Kanäle einzutreten. Die Staffeltarife 
hätten eine künſtliche Holzinduſtrie 
in Berlin hervorgerufen. Es wäre beſſer, 
daß dieſe in Bromberg und an 
anderen Orten des Oſtens ſich ent⸗ 
wickele. 

Schließlich wurde der Antrag Pappenheim 
angenommen. 


Ausland. 

Liſſabon, 23. Februar. 
Schulſchiff „Stein“ hat den 
verlaſſen. 

Zu den Wirren in China. 

Die Schwenkung, die der chineſiſche Hof 
infolge des energiſchen Auftreteus des Grafen 
Walderſee vollzogen hat, wird auch in Berlin, 
wie es in einer offizißſen Meldung der 
„Magdb. Ztg.“ heißt, als eine weſentliche 
Erleichterung der politiſchen Lage angeſehen. 
Natürlich bleiben die getroffenen militäriſchen 
Anordnungen inkraft, bis von Seiten der 
chineſiſchen Regierung die Worte in Thaten 
umgeſetzt ſind. 

Dem Londoner „Standard“ zufolge haben 
während der Friedensverhandlungen in Peking 
die auswärtigen Vertreter dem Vernehmen 
nach die Kaiſerin⸗Wittwe vollkommen ignorirt 
und ausſchließlich die Autorität des Kaiſers 
Kwaugſü auerkaunt. 

Reuters Bureau meldet ans Peking: 
Sir Robert Hart richtete ein ſcharfes Proteſt⸗ 
ſchreiben an die fremden Geſandten gegen 
die geplante Aneignung der kaiſerlichen 
Zollgebäude ſeitens einiger auswärtiger 
Geſaudtſchaften, namentlich der italieniſchen, 
welche letztere beabſichtigt, von Land Be⸗ 
ſitz zu nehmen, welches Hart ſelbſt gehört. 

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in 
Peking, Conger, tritt auf ſeinen Wunſch ſo⸗ 
fort einer ſechzigtägigen Urlaub an; er 
wünſchte ſchon ſeit längerer Zeit nach Jowa 
zu reiſen, doch bot ſich bisher keine paſſende 
Gelegenheit hierzu. Der Kommiſſar Rockhill 
hat Vollmacht, die Verhandlungen während 
der Abweſenheit des Geſandten fortzuſetzen. 

Der Kaiſer hat im Einvernehmen mit 
den Königen von Sachſen und Württemberg 
und dem Prinzregenten Luitpold beſtimmt, 
daß beim oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
überall Hoheitsabzeichen des deutſchen Reiches 
an Stelle derer der Einzelſtaaten treten. — 
Der Kaiſer ſtiftete ferner dem oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwader einen goldenen Tafel⸗ 


Das deutſche 
hieſigen Hafen 


aufſatz für die beſte Leiſtung im Schießen 


der Schiffsartillerie. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern an General⸗ 
major v. Höpfner, bisher Kommandeur der 
3. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Brigade. 

Der Krieg in Südafrika. 

Die Jagd auf den General Dewet 
ſcheinen die Engländer jetzt ſchon ſelbſt als 
erfolglos anzuſehen. Der Daily „Telegraph“ 
meldet aus Kapſtadt, der Mangel an Nach⸗ 
richten über die Kriegsoperationen ſei der 
ſchlechten Witterung zuzuſchreiben. Ganz 
Südafrika ſei von Regen und Stürmen heim⸗ 
geſucht, und große Strecken Landes ſeien 
überſchwemmt. 

Zwei neue Eiſenbahnüberfälle durch die 
Buren meldet der Telegraph. Die eine 
dieſer Unternehmungen zeigt, daß ſich manche 
Burenkommaudos in der Kapkolonie ziemlich 
feſt eingeniſtet haben. Die hierauf bezügliche, 
von London depeſchirte Nachricht aus 
Cradock beſagt: Ein Burenkommando, das 
ſeit mehr als einem Monat unbehelligt auf 
dem Spitzkop ſich aufgehalten hatte, hat jetzt 
vier Stunden weſtlich von Karrefontein ein 
Lager aufgeſchlagen. Die Poſtſachen für 
Karreefontein wurden am 21. d. Mts. von 
den Buren aufgefangen und verbrannt. In 
Transvaal griffen, wie aus Durban tele⸗ 
graphirt wird, ungefähr 300 Buren am 20. 
d. Mts. in der Nähe von Heidelberg einen 
nach Johannesburg fahrenden Poſtzug an. 
Der Zug wurde durch eine Exploſion, welche 
die Schienen anfriß, zum Stehen gebracht. 
Die Buren eröffneten dann auf den Zug 
ein Feuer. Fünf Paſſagiere und ein 
Soldat wurden verwundet. Als britiſche 
Truppen erſchienen, zogen ſich die Buren 
zurück. 

Weiter wird aus Cradock gemeldet: 400 
Buren griffen heute Vormittag die Garni⸗ 
ſon der Fiſhriver Station an, wurden aber, 
nachdem ein Panzerzug angekommen war, 
in die Flucht geſchlagen. Drei Engländer, 
unter ihnen ein Offizier, wurden verwundet. 


Die Uebergabe Botha's bevor⸗ 
ſtehend. 

Das Londoner Blatt „Weekly Despatch“ 
meldet: Am Sonnabend erging die Einbe⸗ 
rufung zu einem Sabinetsrath, in welchem 
bedeutſame militäriſche Angelegenheiten er⸗ 
wogen werden ſollen. Den Anlaß zu der 
Einberufung hat ein Telegramm Lord Kit⸗ 


cheuers gegeben, welches meldet, Botha habe 
einen Abgeſandten geſchickt, mit der Mit⸗ 
theilung, er gebe zu, daß er umzingelt und 
infolgedeſſen aktionsnufähig ſei; er bitte 
um eine Zuſammenkunft behufs Verein⸗ 
barung der allgemeinen Uebergabe. Kit⸗ 
chener hat dieſe Zuſammenkunft auf den 
27. Februar, 2 Uhr Nachmittags, feſt⸗ 
geſetzt. 
Provinzialnachrichten. 

„Elbing. 23. Februar. (Zum Direktor der hieſigen 
Töchterſchule und des hieſigen Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
nars) iſt Töchterſchuldirektor Horn in Marienburg 
vom Magiſtrat gewählt worden. Herr Horn hat 
die Direktorſtelle ſeit ſechs Jahren inne. Schon 
vor 2 Jahren wollte Herr Direktor Horn von 
Marienburg fort, weil er nach Inſterburg gewählt 
war; um ihn an Marienburg zu feſſelu, erhöhte 
man ſein Gehalt damals um 1000 Mark auf 
5800 Mark. 

Danzig, 23. Februar. (Ein erhöhter Hafen⸗ und 
ein ganz neuer Stromgeldtarif) ſollten mit dem 1. 
April d. Is. für Danzig inkraft treten. Auf die 
dagegen aus Handelskreiſen laut gewordenen Vor⸗ 
ſtellungen ſcheint die Regierung etwas nachgeben 
zu wollen, indem ſie erklärt hat, daß zwar mit 
Rückſicht auf die gleichzeitig eintretende Erhöhung 
des Hafengeldes in Stettin und Pillau eine Aende⸗ 
zung in den neuen diesſeitigen Hafengeldbe⸗ 
ſtimmungen nicht eintreten könne. Sie ſei dagegen 


bereit, hinſichtlich des neuen Stromgeldtarißs einen 


Auſſchub zu gewähren und mit der Stadt Danzig 
von neuem zu verhandeln. Es bleibt ſomit vor⸗ 
läufig bei der um 20 Prozent erhöhten Belaſtung 
des Dampferverkehrs. 5 5 

Aus der Provinz, 23. Februar. (Berechtigtes 
Aufſehen) erregt in Marienburg folgendes Vor⸗ 
kommniß. Am 5. März ſoll an der dortigen Laud⸗ 
wirthſchaftsſchule die Abiturientenprüfung bes 
ginnen, zu der ſich 32 Schüler gemeldet haben (12 
Schüler find jedoch von vornherein zurückgeſtellt 
worden.) Für dieſe Prüfung wurden von Herrn 
Direktor Dr. Kuhnke dem Dezernenten und 
Prſtfungskommiſſar, einem Schukrath in Danzig, 
mit eingeſchriebenem Briefe und mit dem Siegel 
der Auſtalt verſehen, die Themata mitgetheilt. 
Dieſer Brief iſt erbrochen und wieder ſo zugemacht 
worden, daß auf dem Siegel ein Fingerabdruck zu 
bemerken iſt. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung 
hat ergeben, daß der Brief von dem Schuldiener 
der Lanudwirthſchaftsſchule, bald nachdem er ihm 
von Herrn Direktor Dr. Kuhnke eingehändigt war, 
zur Poſt gebracht worden iſt; der Stempel auf 
dem Briefe deckt ſich mit der Zeit der Uebergabe. 
Dem Herrn Direktor iſt auch der Poſtſchein über 
den Brief gleich darauf vom Schuldiener zugeſtellt 
worden. Da der Brief, wie man annimmt, nur 
im Intereſſe eines oder mehrerer Examinanden 
erbrochen ſein kann, iſt auch bei der Poſt eine 
Unterſuchung des Falles im Gange. Für die Abi⸗ 
turientenprüfung And nun andere Themata aus⸗ 
gewählt worden. Herr Direktor Dr. Kuhnke blickt 
auf eine erfolgreiche 24 jährige Thätigkeit an der 
Marienburger Landwirtfhſchaftsſchule zurück; in 
dieſem Jahre wird er 500 Abiturienten herauge⸗ 
bildet haben. Es iſt aus dieſem Anlaß eine Feier 
in Ausſicht genommen. 


anderweitig ausgezeichnet war, galt es in Elbing 

hl nicht lange dort 
bleiben würde. Bereits vor einiger Zeit hi 
beſtimmt, daß ihm ein anderes Amt angetragen 
worden ſei. Er ſoll damals jedoch keine Geneigt⸗ 
beit gezeigt haben, die ihm lieb gewordene 
Wirkungsſtätte zu verlaſſen. — Dagegen verzeich⸗ 
net die „Danz. Allgem. Ztg.“ folgende Notiz: 
Die in einigen Provinzialblättern verbreitete Nach- 
richt, daß Herr Laudrath von Etzdorff in Elbing 
als Präſident der Regierung in Marienwerder in 
Ausſicht genommen ſei, beruht nach von uns ein: 
gezogenen Erkundigungen auf e Hiermit 
werden auch die daran gernüpften Kombinationen 
hinfällig 

— (Militäriſche Sauter] Aus der Freie 
tags⸗Sitzung der Budgetkommiſſion des Neichd- 
tages wird berichtet, daß für eine Kaſerne in Dt. 
Ehlau die letzte Rate von 333200 Mk um 33700 
Mk. gekürzt wurde Pie nur 300000 bewilligt 
wurden. Fir Rieſenburg iſt der Neuban einer 
Kavallerie⸗Kaſerne geplant, die eine halbe Million 
Mark koſten ſoll. Mit Zuſtimmung des Kriegs⸗ 
miniſters wurde in Berückſichtigung einer Petition 
der Stadt Nieſeuburg die Stadt Noſengerg mit 
dem Bau bedacht und die erſte Rate 1 
Ferner bewilligte die Kommiſſion, — 00 Mark 
für den Kaſernen⸗Neubau in Inſterburq 73500 
Mark für die Erweiterung des Depauer Exerzier⸗ 
platzes bei Königsberg, 15000 Mark für den 
Kaſernen⸗Neuban in Pillau und 65450 Mark für 
das Königsberger Traindepot. 7 

— Ofterarüße mit der Feldpoß nach 
Chinch zu ſenden, bietet ſich am nächſten Freitag, 
1. März. die letzte Gelegenhekt. Dieſe Feldvoſt 
trifft in Schanghai am Mittwoch, 3. April ein. 
Da Oſterſonntag diesmal auf den 7. April fällt. jo 
kann die Feldpost, falls eine günſtige Schiffsver⸗ 
bindung mit Taku vorliegt, Tientſien oder Peking 
noch bis zum Oſterfeſte erreichen. 

= (Land werkhſchaftlice Winter ⸗ 
ſchule n.) Der Beſuch der landwirthſchaftlichen 
Winterſchulen aus dem Landkreiſe Thorn mehrt 
ſich in erfreulicher Weiſe von Jahr zu Jahr. Zur 
Zeit nehmen an dem jetzigen Kurſus in Marten⸗ 
burg bezw. Zoppot vier Beſitzerſöhne theil Seit 
mehreren Jahren gewährt der Kreis Beihilfen bis 
zu 120 Mk. Auch für das Jahr 1901 hat der 
Kreistag den Betrag von 400 Mk. ausgeſetzt. An⸗ 
träge ſind an den Kreisausſchuß zu richten. 

— (Ob ſtbaulehrkurſe.) Zum Beſuch der 
Obſtbanlehrkurſe zu Marienwerder hat der Land⸗ 
kreis Thorn für 1901 300 Mk. bewilligt. Im Vor⸗ 
jahre haben zwei Kreischauſſeeaufſeher an ſämmt⸗ 
lichen drei Kurſen mit Erfolg theilgenommen. 
In dieſem Jahre ſollen wieder zwei Chanſſeeauf⸗ 
jeher zur Theilnahme entſendet werden. Da der 
Kreis bereits längere Chauſſeeſtrecken mit guten 


Obſtbäumen bepflanzt hat, auch mehrere Wegever⸗ 
bände und Gemeinden dieſem guten Beiſpiel 10 2 
folgt ſind, wird der den Ehauſſecanfſehern ertheilte 
praktiſche und theoretiſche Unterricht in der Obfte 
baumpflege für den ganzen Kreis von großem 
Nutzen ſein. £ 

— (Bismarckgedenkſäule.) Der Aus⸗ 
ſchuß zur Errichtung einer Bismarckgeden ſäule 
wird am 1. März im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 
ansſchuſſes dieser Anaskegen um über die weitere 
Förderung dieſer Angelegenheit zu berathen. 

— (Kreisausſchußſitzung) findet am 6, 
März ſtatt. 

— (Kreisärzte.) Mit dem Zeitpunkt des 
Jukrafttretens des Geſetzes betreffend die Dienſt⸗ 
einſtellung des Kreisarztes, iſt die Beſetzung der 
Kreismedizinalbeamtenſtellen des Regierungsbe⸗ 
zirks Marienwerder dem Vernehmen nach wie 
ſolgt in Ausſicht genommen: 1. Kreis Stuhm 
Kreisarzt Dr. Herger (bisher in Hadeln) 2. Kreiß 
Marienwerder Kreisarzt Dr. Kaſten (bisher in 
Schwetz. 3, Kreis Roſenberg Kreisarzt Dr. 
Pfeiffer. 4. Löbau Kreisarzt Dr. Schlee (bisher 
in Lautenburg). 5. Strasburg Kreisarzt Dr. 
Bachmann (bisher in Ilfeld). 6. Kreis Brieſen 
Kreisarzt Dr. Hopmann. 7. Kreis Thorn Kreis⸗ 
arzt Dr. Steger (bisher in Danzig). 8. Culm 
Freisarzt Dr. Heiſe. 9. Grandenz Kreisarzt San. 
Rath Dr. Heynacher. 10. Schwetz Kreisarzt Dr. 
Wagner (bisher in Schlocham). 11. Kreis Tuchel 
Kreisarzt Dr. Gettwart (bisher in Ofterode), 
12. Konitz Kreisarzt San⸗Rath Dr. Müller. 
13. Schlochau Kreisarzt San. Rath Dr. Braun 
(bisher in Görlitz). 14. Flatow Kreisarzt Dr. 
Haſſe. 15. Dt.⸗Kroue San. Rath Dr. Matz (bis⸗ 
ber als Kreiswundarzt in Dt.⸗Krone.) Für den 
Kreis Schlochau iſt außerdem San.⸗Rath Di 
Wollermann in Baldenburg als Kreisaſſtſtenz“ 
arzt in Ausſicht genommen. 

— Schulthermometer.) Nach den Ber 
ſtimmungen vom 25. Januar 1898 find alle mit 
Reaumur⸗Skalen verſehenen Thermometer hom 
1. Jaunar 1901 ab von der Prüfung ausgeſchloſſen. 
Der Miniſter hat deshalb angeordnet, daß auch 
in allen Schulen der Gebrauch des 100 theiligen 
Cel fins Thermometers durchgeführt werden 
toll, und daß daher in denjenigen schulen, in denen 
80 theilige Thermometer oder Thermometer mit 
doppelter Skala vorhanden find, jetzt andere Ther⸗ 
mometer mit nur 100theiliger Skala auzu⸗ 
ſchaffen find. Die Schulvorſtände ſämmtlicher 
Schulen ſollen jetzt dieſer Beſtimmung ungeſäumt 
entſprechen. 

— (Weſtpreußiſche Trinker ⸗ Heilan⸗ 
ſtalt.) Vor einigen Tagen hielt der Vorſtand in 
Danzig ſeine erſte Sitzung in dieſem Jahre ab, in 
der über die Thätigkeit des verfloſſenen Jahres 
Bericht erſtattet wurde. Nach demſelben iſt jetzt 
in der Anſtalt zu Sagorſch eine Abtheilung für 
Frauen ins Leben gerufen worden. Der Anfang 
iſt mit der Aufnahme von zwei Frauen gemacht 
worden. Zum Ankauf des Grundſtücks gingen von 
Privaten 4360 Mk. ein, vom Magiſtrat zu Danzig 
150 Mk., von der Gemeinde zu Zoppot 100 Mk., 
vom Kreisausſchuß zu Butzig 30 Mk. Der Vater“ 
ländiſche Frauenverein zu Neuſtadt ſandte 20 Ml., 
Eid 50 Mk., Dt. Krone 50 Mk., Oliva 20 Mk. 

Ibing 20 Mk. Im Jahre 1900 iſt auch ein bee 
fonderer Arzt für die Anſtalt ang⸗ſtellt wo fe 
Herr Dr. Timm aus Mecklenburg. Die Hause 
der Männeranſtalt hatte eine Einnahme von 3 
Mk., wovon 4196 Mk. durch die Hauskollekte IN 
der Provinz aufgebracht wurden Verausgg 1 | 
wurden von der 8 e 4186 Mk. Die Lokale 7 
aſſe hatte aus Peuſionen der Bilegli : u 
der Sandwirthichaft und aus der Baäuptkaſſe, die 
kaut Etat 3750 Mk. jährlich zählt, eine Einnahme 
von 13937 Mk. und 24%, Ausgabe von 1237 Mk 
Im ganzen 31 Perſonen die Auftalt im 
Jahre 1900 beincht, darunter 2 weibliche. Entlaſſen 
wurden vier als geheilt, 8 als ungeheilt. u 

— (Die weſtpreußiſche Weiden eg 
wertgungsgenoſſenſchafth fchlieht für DIE 
letzte Jahr mit einem Verlust von 11 606,84 DM, 

85 15 63273 Mark Aktiven und 61.759 Mar 
aſſiven. 

— Gon den Finſterniſſen des Jahres 
1901.) Im laufenden Jahre werden wei Sonnen 
Aufterniffe und eine Mondfinfterni ſtattſiuden 
von denen in unſeren Gegenden die Mondfinſterniß b 
und die zweite Sonnenfinſterniß ſichtbar jeiu werden 
Die erſte Sonneufiuſterniß iſt eine totale Und er⸗ 
eignet ſich in den Morgen⸗ und Normitkagsſtunden 
des 18. Mai. Die Mondfinſterniß iſt eine partielle 
und findet in den Nachmittagsſtunden des 27. Ok⸗ 
tober von 3 Uhr 25 Minnten bis 5 Uhr 6 Min 
ſtatt. Die zweite Sonnenfinſterniß iſt eine ring. 
förmige und tritt in den Vormittagsſtunden des 
11. November ein. Sie endet in Deutſchland. wo 
die 1 ſchon verfinſtert aufgeht, bald nach acht 

rüh. 8 
W Gere für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) Vor einer Dichtge 1 
Zuhsrerſchaft hielt geſtern Nachmittag im große 
dn die Naturärztin Fräulein 
Minna Kube aus Charlottenburg einen Vor⸗ 
trag über „Rheumatismus und Gicht, fort mit der 
Schulmedizin bei Behandlung dieſer Krankheiten 
Die Ausführungen der Reduerin waren etwa 
folgendes Immer weitere Kreiſe ergreife die Kränk⸗ 
lichkeit der Menschen. Die Widerſtandskraft 
ſchwinde immer mehr. Dieſe Thatſache habe du 
der Erkenntniß der Nothwendigkeit einer dringenden 
Abhilfe geführt, der ſogenannte Geſundheitsiuſtinkt 
im Menſchen habeſich Bahn gebrochen. Jahrhunderte 
hindurch zei man in dem Wahne befaugen geweſen. 
daß alle Krankheiten ihre Urſache hätten in der 
Unvollkommenheit der menſchlichen Natur oder in 
einer Schickung des Himmels. Heute beainne 
alücklicherweiſe dieſe Verblendung zu weichen, all? 
mählich komme man zu der Erkenutniß, daß d | 
ſchlimmſte Feindin des Menschen die Unkenntn - 
feiner Natur ſei. Fräulein Kube greift daun die 
sogenannten mediziniſchen Vorurtheile au. Dur 
dieſe Vorurtheile werde das Volk bevormundet 
und irre geführt. Sie bedauert, daß der Staat die 0 
medizinische Behandlung ſanktionirt habe. Gegen 
dieſes Bollwerk von Vorurtheilen auzukämpfen ſet 
die Aufgabe der Naturheilbewegung. Noch vielen 
Aufopferung und Aufklärung werde es bedürfen, 
ehe dieſes Bollwerk vernichtet ſei. In e be⸗ 
ſonders hohem Maße zeige ſich die falſche Be. 
handlung der Schulmedizin in der Behandlung von 
Rheumatismus und ſogenannten Erkältungakra 
heiten, denen ſie den Namen „Juſektionskrart a 
heiten“ gegeben habe. Rednerin habe ſchou Hunde „ 
von Menſchen, die an ſogenanuten Erkältungs⸗ 
krankheiten gelitten, behandelt und habe vorzüg, 
liche Erfolge zu verzeichnen. Der Glaube, daß va 
Erkältungskrankheiten durch Infektion durch Dies 
zillen entſtänden, jet halber Wahnſinn. 


| 


u ne ne 


ulmedizin in der Behandlung ſolcher Krank⸗ 
ten zu per eichnen habe. Die . 
erordne bei Rheumatismus Salichl. Durch dieſes 
ttel würden aber Herzfehler verurſacht. In 
Ihrer, der Rednerin, Heilanſtalt ſei feſtgeſtellt. daß 
u allen dort behandelten, an Herzklappenfehler 
1 —— bei Sar 1 s der 
alicylbehandlung zurückzuführen ſei. i 
11 auf das Weſen der Erkältungskrank⸗ 


= ja offenbar die negativen Erfolge, die die 


eiten näher ein. 1 { : 
ch abe mich erkältet. Was ſei nun eigentlich 
ne Erkältung? Profeſſor Schweninger hahe 
einmal gejagt: „Alles wird auf Erkältung zurück⸗ 
eführt.“ Die Naturheilkunde ſei anderer An⸗ 
cht. Unſer ganzer Körper ſei von dem Nerven⸗ 
bitem abhängig. Gehirn und Rückenmark ſeien 
ie Zentralſtellen des Nervenſyſteme. Der Thätig⸗ 
keit des Nervenſyſtems unterſtellt ſei auch unſere 
Haut. Dieſe bezeichne man mit Recht als unſere 
weite Lunge. Sie ſei mit tanſenden von kleinen 

effnungen, Poren, verſehen, die die große Auf⸗ 
gabe hätten, Gaſe, Dünſte, Stoffwechſelprodukte 
auszuſcheiden. Solange die Haut dieſer ihrer 
Thätigkeit nachkomme, ſei der Menſch geſund. 
Einem Menſchen, der mit einer guten Haut aus⸗ 
erüſtet ſei, dem könnten keine Wikterungseinflüſſe, 
Beine Kälte, keine Hitze, kein Schnee oder Regen 
etwas jehaden. Er ſei unempfindlich gegen den 
Einfluß und den Wechſel der Witterung. Anders 
ſei es, wenn die Haut ihre Zhätigteit nicht erfülle, 
wenn die Gifte, die ſchädlichen coffe im Körper 

rückblieben. Dann jei man allerdings den Ein- 
liſſen der Witternn gepenäber nicht unempfind⸗ 
ich, dann ſtellten ich ie ſogenannten Erkältungs⸗ 
frantbeiten ein. Allerdings ſei auch ſtets der 
übrige Lebenswandel der Meuſchen mit inbetracht 
5 ziehen. abe der Menſch die Ur⸗ 


matismus a er Kube in 3—6 Wochen, 
5 ſchon in 14 Tagen Heilung. Bei dieſer 
rt Heilung bliebe ein Herzfehler nicht zurück wie 
bei der Salicylbehandlung der Mediziner. Der in 
Leipzig von Herrn Dr. Warſchauer herausgegebene 
nur für Aerztegeſchriebene, Mediziniſche Almanach“ 
age über Salſehlbehandlung: Salichl hat ver⸗ 
chiedeue Nebenwirkungen, die ſchädlichſte aber auf 
as Herz. Es bleiben Herzkrankheiten zurück. So⸗ 
daun gebe der Kalender Anweiſungen. wie Sa 
verdünnen ſei. Dieſes Zeugniß eines wiſſen⸗ 
lich gebildeten Mediziners ſei ſehr werthvoll. 
eh m werde nun auf der einen Seite fo falſch 
Bei audelt mit einer Methode, die garnichts werth 
viel einen man auf ber. auberen 1 Seite mit ber 
1 rlicheren ode groß 
artige 2 ae 0 Gicht anne ie 
n 


1 icht der arm 
bie — ws e Gicht der Armen ent⸗ 


ehe Häufig durch feuchte Wohnungen, wo feine 
Eoane keine Luft hinkomme. Ein altes Sprich⸗ 
wort ſage, wo die Sonne hinkommt, kommt der 
Arzt nicht hin. Auch das Gegentheil ſei richtig: 
wo keine Sonne hinkommt, da eutitehen alle mög⸗ 
lichen Krankheiten. Auch ſchlechte Koſt und ſeeli⸗ 


und 
Diät am Platze, auch Bäder und Maſſagen. Do 
miſſe man allerdings die Kranken ul pier Auch 
nach allgemeinen Regeln, ſondern individuell be⸗ 
Dr. Man müſſe die Verhältuiſſe, das Vor⸗ 
1 — event. ſeeliſche Einflüſſe mit iubetracht 
A ehen. Vor gllen Dingen jei naturgemäß zu be 
388 und nicht nach einer Methode, die unſerer 
Scl uwider laufe Dr. Warſchauer ſage in ſeiner 
en ftüber Pur inscherei: Will er der Kurpfuſcherei 
nde madjen, fo ‚mühe fich jeder Arzt ſtrengſtens. 


einen Patienten e 
kwiduen zu behandeln, er rz lernen, 


Intereſſe entgegen. Vor anen 
er b ngen reformire 
e Bi 

'eräte jo ge 
Kurpfuſcher He per 


fondern nur deren Auswüchſe. Die 
erzte miißten ſelbſt unter das Publikum treten 
und Vorbeugung predigen, damit man nicht erſt 
ank werde. Die Naturärzte halten vor allem 
ur Vorbeugung an, weil ihnen die Volksgeſundheit 
er alles gehe. Rednerin ermahnt zum Schluſſe 
ſtets aturgemäßen Rebenswetie, fie fordert auf, 
Ges für eine gute Verdauung, für richtigen 
855 rauch der Lungen, ſowie für Rieinlichkeit innen 
Rat außen zu forgen. Wenn die Anhänger der 
und arbeilkunde ſich alle eng zuſammenſchlöſſen 
eink mitftritten, dann werde die Volksſtimme 
— den wiſſenſchaftlichen Zwang niederkämpfen 
die Wiſſenſchaft dann mik ihnen Hand 
aufei; and für Volksgeſundheit und Volks⸗ 
rung ſorgen. Reicher Beifall wurde der 
m Kavandten und ſicheren Rednerin zutheil. 
gende zn der Verſammlung ſprach die Vor⸗ 
lichſten Dan Vereins Fräulein 
noch Bropat aus. Fräulein Kube machte ſodann 
krankenhausgandg für die „Deutſche Naturheil- 
ezweckt dite noſteuſchaft. Dieſe Genoſſenſchaft 
Kranken zu bini Webandlung wein, bemittelter 
eilanftalten geren Preiſen, als ſie die Natur⸗ 
ewähren. Nimmt ein Verein als 
Mit liebeilſcheid. ſo werden in jedem 
der nen auf 4 Wochen ermüßigte 
ife erden alt gewährt. Die Antheife von 
rzeit kündbar. I 4 Proz. berzinft und find 
a 0 Genoſſen. Das oſſeuſchaft zählt bis 
erlin erbaut. Aus der zaufenhans wird bei 
Reihe Fragen an die Rerſammiung wurde 
e in eingehendſter Weiß ednerin geſtellt, die 
ee x 5 efragt, ob Y gegend be h. a. 
er der Au 
er Tuberkuloſe unter den Rindern 


So oft höre man hente jagen: ſich 


Kube den herz⸗ b 


ebeuſo wie Herr Gerling, 
Vereinsſitzung, für die Verwendung von unge⸗ 
kochter Milch ſei. Fräulein Kube meinte, da 


man, wenn man die Garantie habe, daß die 


Milch von einer geſunden und auf der Weide er⸗ 0 
nährten Kuh ſei, dieſe roh genießen könne. In einer] fortgeſchleift worden. 
größeren Stadt ſei die Garautie jedoch nicht zu verletzt worden. 


haben. Außerdem übe bei dem häufigen Um⸗ 


ſchütten von einem Gefüß ins andere die Luft 
einen Einfluß auf die Milch aus. Es ehle 


daher, die Milch zu kochen. Am meiſten 
ſei zu empfehlen Eſels⸗ und Ziegenmilch, da dieſe 
Thiere nicht an Tuberkuloſe litten. Die Vor⸗ 
ſitzende machte noch bekannt, daß Herr Bade⸗ 
anſtaltsbeſitzer Meyer den Mitgliedern des Ver⸗ 
eius u den Bädern ermäßigte Preiſe gewähre. 
Die Verkaufsſtelle von Badekarten hat Herr 
Inſtrumentenmacher Ziehlke, Coppernikusſtraße, 
übernommen. Weiter wurde mitgetheilt, daß der 
Naturheilverein Poſen am 13. April fein Stif- 
tungsfeſt begeht, wozn die Mitglieder des 
hieſigen Vereins eingeladen ſind, und daß am 
14. April in Poſen die Gruppeuverſammlung 
ſtattfindet, mit welcher eine fil. Volks⸗ 
verſammlung verbunden werden ſoll. Die Natur⸗ 
heilkundige Fräulein Schulz hier beabſichtige, einen 
achttägigen Kurſus zur Unterrichtung in den 
Anwendungsformen der Naturheilkunde anfangs 
März abzuhalten. Die Verſammlung ſchloß mit 
der Aufnahme einer großen Anzahl neuer Mit⸗ 


ieder. 
ala Fespafte Befürchtungen) werden laut, 


daß die ſcharfe, ſo unvermittelt eingetretene Kältedie 
Saaten, die anfänglich der genügend ſchützenden 
Schneedecke entbehrten, erheblich geſchädigt 
haben wird, ſodaß große Flächen Winterung im 
Frühjahr werden umgepflügt werden müſſen. Auch 
an den Obſtbäumen werden bedeutende Froftichäden, 
Riſſe und dergl. beobachtet. Inwieweit die jüngeren 
Triebe und die Blütenknoſpen gelitten haben, wird 
erſt ſpäter erſichtlich ſein. 3 

— (Die Ankunft der erſten Frühlings⸗ 
boten), die Staare wird aus Elbing gemeldet. 

— (Auf die beiden Robert Johgunes⸗ 
Abende), die morgen und übermorgen im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfinden, machen wir nochmals aufmerk⸗ 
ſam. Der Königsberger Humoriſt gewinnt an 
Beliebtheit immer mehr, ſodaß er ſeine Vortrags⸗ 
reiſen jetzt ſchon bis Berlin und Leipzig ausdehnen 
kann. Für die beiden nächſttägigen Vortrags⸗ 
abende hat Robert Johannes ein neues Programm 
mit ſeinem Malchen als Hanptnummer, die ſich 
diesmal als „Malchen auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung“ präſentirt. 2 

chneeverwehungen) ſtörten vor⸗ 

geſtern und geſtern den Betrieb auf den Eiſen⸗ 
bahnſtrecken derart, daß die Züge große Ver⸗ 
ſpätungen erlitten. Aus Culmſee wird uns vom 
Sonntag berichtet: Der mittags 11¾ Uhr von 
Thorn hier eintreffende Zug blieb hinter Oſtaszewo 
im Schnee ſtecken. Der Verkehr konnte nur da⸗ 
durch bewerkſtelligt werden, daß der um 11 Uhr 
hier abgehende Bun, dem ſteckengebliebenen ent⸗ 


i daun umſteigen 
ae mit Bel de — Verſpätung 
trafen ſie hier 


ein. 

— Scharlachepidemie.) Die hieſige Po⸗ 
lizeiverwaltung weiſt darauf hin, daß nach den 
geltenden Beſtimmungen auch geſunde Kinder aus 
einem Hausſtand, in dem Scharlach herrſcht, vom 
Schulbeſuch ausgeſchloſſen ſind und zwar in der 
Regel auf die Dauer von 6 Wochen. 

—(Kohlenoxydgasvergiftung.] Wieder 
ift infolge Uuvorſichtigkeit bei Heizung des Ofens 
ein Ae Menschenleben zu beklagen. Ein in 
der hieſigen Viktoriabranerei bedienſtetes Mädchen 
wurde hente früh todt aufgefunden. Der Tod iſt 
auf Ueberheizen des Ofens und dadurch eutſtau⸗ 
dene Kohlenoxydgasvergiftung zurſickzuführen. 
Nach ärztlichen Feſtſtellungen iſt der Tod ſchon 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Nacht eingetreten. 
Möge dieſer erneute Fall aut Warnung dienen. 
Bei der Heizung des Ofens iſt Vorſicht nicht außer 
denn täglich lieſt man in den 
von Kohlenoxhdgasvergiftungs⸗ 
die durch leichtfertiges mgehen mit 


n. 

— (Polizeiliche 8) In polizeilichen Ge⸗ 
10 onen genommen. 

wabefem e der W̃ 115 ſel.) Nachdem die Eis ⸗ 


brecharbeiten wegen des Froſtes bis jetzt geruht 
haben, ſind dieſelben am Sonnabend wieder aufge⸗ 
nommen worden. 

Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 26. 
Februar früh 0,56 Mtr. über 0. 


Leibitſch, 24. Fehrnar. (Die Vereinsſitzung des 
Krieger⸗Vereins Leibitſch) findet Sonntag den 3. 
k. Mts., abends 6 Uhr in Gramtſchen, im Lokal 
des Kameraden Felske ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 3. Beſprechung die 
Stiftungsfeier betreffend. 4. Vereinsangelegen⸗ 


heiten. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Februar. (Hunde⸗ 
ſperre.) Nachdem bei einem in Roßgart, Kr. 
Brieſen, getödteten Hunde bei der thierärztlichen 
Obduktion die Tollwuth feſtgeſtellt worden, iſt über 
die Ortſchaften Zajonskowo und Schwirjen, Kreis 
Thorn, einſchließlich der Gemarkung dieſer Ort⸗ 
ſchaften die Hundeſperre verhängt. 

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Dem „Berliner Tageblatt“ wird ans Erlangen 
telegraphirt, daß ein Studioſus Grimmler auf der 
dortigen Sternwarte einen neuen Stern erſter 
Größe im Sternbild des Perſous entdeckt habe 

Mannigfaltiges. 

(Ein Opfer der Wiſſenſchaft.) Der 
weite Aſſiſtenzarzt des hygieniſchen Inſtituts der 
niverſität Kiel, Dr. Julius Homann aus Ham⸗ 
urg, war Anfangs der vorigen Woche im bak⸗ 
teriologischen Laborgtorium mit Reinkulturen von 
Typhusbakterien beſchäftigt und zog ſich eine An- 
ſteckung zu, an der er geſtorben iſt. 

(Pulvererploſion.) Ju Felixdorf 
bei Wiener Neuſtadt entzündete ſich am 


Pulvermagazin das auf der Waage befind⸗ 
liche Pulver. Dieſes, ſowie der übrige Vor⸗ 
rath und 600 Geſchoſſe explodirten. Drei 


letzt; ein Theil der Magazinmaner 
zerſtört, das Gebäude ging in Flammen auf. 
(Zug unfall.) Nach Meldung aus St. 


der Redner der letzten] Einfahrt 


Sonnabend beim Abbringen von Pulver im folgte die Schlittenfahrt nach Friedrichshof. 


Soldaten wurden ſchwer und drei leicht ver⸗ſtündige Spazierfahrt im 
wurde] Renvers iſt heute früh 9 Uhr hier angekommen. 


Goar iſt Freitag Nachmittag 4 Uhr bei derider Königin, der Miniſter des Auswärtigen, ſowie 


in den Bahnhof St. Goar der 
drittletzte Wagen des Durchgangszuges Baſel⸗ 
Köln infolge eines Radreifenbruchs entgleiſt 
ind ungefähr 250 Meter neben dem Geleiſe 
Es iſt jedoch Niemand 
Nachdem die Reiſenden der 
letzten 3 Wagen in den vorderen Wagen 
untergebracht waren, konnte der Zug unter 
Zurücklaſſung der letzten 3 Wagen die Fahrt 
fortſetzen. 

(Ueber einen ſchrecklichen Fall von 
Kohlendunſtvergiftung) wird aus Paris 
gemeldet: In dem Aſyl für Greiſe, welches von 
barmherzigen Schweſtern in Noiſhy⸗le⸗Sec unterhal⸗ 
ten wird, fand man Sonntag früh? Perſonen todt 
und 2 mit dem Tode ringend. Dieſer Unfall wird 
den Ausdünſtungen zugeſchrieben, die den beſchädig ⸗ 
ten Oefen entſtrömten. 

(Die Schiffskataſtrophe bei 
San Francisco.) Das furchtbare Un⸗ 
glück, das den Dampfer „City of Rio de 
Janeiro“ vor dem Hafen von Sau Fraueisco 
ereilte, dürfte in der That mehr als 150 
Perſonen das Leben gekoſtet haben, unter 
ihnen befindet ſich auch der Kapitän. Zu 
den Geretteten zählt man auch einen deuſchen 
Offizier namens Hecht, der ſich nach einem 
kühnen Sprung mittelſt Gürtels zu retten 
wußte, und einen zweiten dentſchen Reichs⸗ 
augehörigen namens Philipp Müſſenblatt. 
Der Lotſe Jordan hatte dem Kapitän Ward 
erklärt, es ſei gefährlich im Nebel weiterzu⸗ 
fahren. Der Kapitän befahl es ihm trotz⸗ 
dem. Gleich nach dem Auflaufen fanden Szenen 
unbeſchreiblicher Art ſtatt. Eine große Anzahl 
Chineſen vom Zwiſchendeck ſtürzte in wilder 
Verwirrung auf's Deck, während Frauen 
u. Kinder jämmerlich um Hilfe riefen. Kapitän 
Ward gelang es, vier Boote fortzubekommen, 
doch ſoll nur eins von ihnen gelandet ſein. 
Der Lotſe Jordan wurde, ſchwer verletzt, ge⸗ 
rettet. Da die Paſſagierliſte untergegangen 
iſt, iſt nichts genaues über die Zahl und 
Identität der Umgekommenen zu ermitteln. 
— Nach weiteren Meldungen wurde beim 
Untergang des Dampfers „City of Rio de 
Janeiro“ auch ein Deutſcher namens R. Holze, 
der nach Deulſchland reiſte, gerettet. Der 
Deutſche Hecht, der ſich ebenfalls unter den 
Geretteten befindet, iſt nicht, wie früher ge⸗ 
meldet wurde, Korvetten⸗Kapitän, ſondern 
Hauptmann. Der untergegangene Dampfer 


hatte einen Poſtſack für London und einen fif 


anderen für Deutſchland an Bord. Beide 
ſollen gerettet, 


jedoch in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande ſein. 


(Weltausſtelluug in St. Louis.) Einem 
Telegramm aus Newyork zufolge iſt die Weltaus⸗ 


ſtellung in St. Louis für 1903 geſichert, nachdem 
e 500000 Dollar 


ſowohl die Stadt wie der Kongre 
dafür bewilligt haben. 

(Im Straßenbahnverkehr) wird 
eine intereſſante Neuerung aus Amerika ge⸗ 
meldet: In Saint Louis werden die elektriſch 
betriebenen Straßenbahnwagen mit Fern⸗ 
ſprechern verſehen, die von den Fahrgäſten 
entgeltlich benutzt werden können. Die 
Leitung ſteht mit der unterirdiſchen Strom⸗ 
zuführung in Verbindung und bleibt auf dieſem 
Wege in beſtändiger Berührung mit der Zentral⸗ 


leitung. 
(Ein Redaktionsbrief.) Wir be ⸗ 


dauern, von den uns freundlichſt eingeſandten 
120 Bogen keinen Gebrauch machen zu 
können, weil dieſelben bereits beſchrieben 
waren. Hochachtend die Redaktion. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Februar. Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee meldet unter dem 23. d. Mts. morgeus 
ans Peking: 1.) Chineſiſcher Angriff auf Erkun⸗ 
digung⸗Abtheilungen veranlaßte am 20. bei Kuang⸗ 
tſchaug (100 Kilometer nordweſtlich Paotiugfu) 
Gefecht zwiſchen Kolonne Hofmeiſter und über 
3000 Mann regulärer Truppen. Diesſeits 1 Mann 
todt, 2 ſchwer, 5 leicht verwundet. Chineſen ver⸗ 
loren fiber 200 Mann und flohen nach Schauſt. 
Fünf Fahnen genommen. Betheiligt am Gefecht 
waren 1., 6. und 7. Kompaguie 4. Regiments. 8. 
Kompagnie 8. Regiments, 1 Zug 1. Eskadron, 8. 
Gebirgsbatterie, 1 Zug 2. Pionierkompagnie. 
3) 1. Kompagnie 3. Regiments und 2. Pionier⸗ 
kompagnie trafen bei Erkundung des Autſuling⸗ 
Paſſes weſtlich Paotingfu auf Widerſtand und er⸗ 
ſtürmten Paß nach mehrſtündigem Gefecht, 1 
Pionier todt, 2 verwundet. 

Berlin, 25. Februar. Die Vertreter von Memel, 
Königsberg, Danzig, Stettin und anderen See⸗ 
ſtädten, welche geſtern hier tagten, beſchloſſen 
einen entſchiedenen Proteſt gegen die geplante Er⸗ 
höhung der Hafengelder für Dampfer einzulegen. 

Franfurt a. M., 25. Februar. Der König von 
Eugland iſt heute früh 6 Uhr 40 Min. hier einge⸗ 
troffen. Der König verblieb im Salonwagen und 
frühſtückte. 8°, Uhr verließ der König den Salon⸗ 
wagen und erwartete den Kaiſer, der um 8 Uhr 
50 Min. eintraf. Nach herzlicher Begrüßung be⸗ 
ſtiegen die Majeſtäten den engliſchen Salonwagen 
und reiſten um 8 Uhr 58 Min. nach Kronberg ab, 
wo fie um 9%, Uhr eintrafen. Zum Empfauge 
waren die Krouprinzeſſin von Griechenland. ſowie 
der Prinz und die Priuzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen anweſend. Nach herzlicher Begrüßung er⸗ 


Kronberg, 24. Februar. Auch geſtern und heute 
Nachmittags traf der Kaiſer zum Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof ein. 
Mittags machte die Kaiſerin Friedrich eine 1%, 
Parke. — Profeſſor 


Vliſſingen, 24. Februar. König Ednard iſt 
Nachmittags 4¼ Uhr hier eingetroffen und 6%, Uhr 
nach Cronberg weitergereiſt. Der Oberhofmeiſter 


der engliſche Vizekonſul waren zur Begrüßung des 


Königs erſchienen. 

Paris, 24. Februar. Das Komitee des 
Nationalbundes der Bergarbeiter, beſtehend 
aus Delegirten der verſchiedenen Kohlen⸗ 
becken Frankreichs, trat heute in Saint 
Etienne zuſammen und nahm folgende Be⸗ 
ſchlußanträge an: 1) einen ſolchen, der da⸗ 
hin geht, daß es Pflicht aller Bergarbeiter 
Frankreichs ſei, den Ausſtändigen in Mont⸗ 
ceau⸗les⸗Mines und St. Eloy zu Hilfe 
zu kommen; 2) einen ſolchen zugunſten 
eines allgemeinen Ausſtandes; 3) ſoll eine 
Kommiſſion ernannt werden, welche unver⸗ 
züglich den öffentlichen Gewalten die An⸗ 
ſprüche der Bergarbeiter in Monteean⸗les 
Mines und St. Eloy überreichen und ver⸗ 
langen wird, daß den Bergarbeitern nach 
25 jähriger Dienſtzeit eine Penſion von 2 
Franks täglich geſetzlich gewährt werde, 
ſchließlich ſoll der achtſtündige Arbeitstag und 
die Feſtſetzung eines Minimallohnes gefordert 
werden. 

London, 24. Februar. Die Morgenblätter melden 
aus Peking vom 23. d. Mts.: Das den geforderten 
Strafvollſtreckungen zuſtimmende Edikt, welches 
den Geſandten zur Kenntuiß gebracht wurde, ſetzt 
die Exekutionen auf den 24. Februar feſt. 

London, 25. Februar. Die „Daily Mail“ 
berichtet: Nachdem Dewet am Freitag ohne 
Erfolg verſuchte, den Oraujefluß zu ilbers 
ſchreiten, zog er deuſelben mit zwei Ge⸗ 
schützen herauf. Bei Tagesanbruch griff 
Oberſt Plumer den Feind an und nahm 40 
Mann gefangen. Die Verfolgung dauerte 
bis Nachmittag. Abends bekamen die Eug⸗ 
länder den Feind wieder in Sicht, griffen 
denſelben an und erbenteten die beiden Ge⸗ 
ſchütze. Der Feind ließ ſämmtliches Pferde⸗ 
material geſattelt zurück, ebenſo die Koch⸗ 
geſchirre. Nach den letzten Berichten über⸗ 
ſchritten nur 400 Buren den Oranje⸗ 
fluß, welcher wieder ſehr angeſchwollen iſt. 

Madrid, 25. Februar. Der „Heraldo“ veröffent ; 
licht eine Depeſche aus Barcelona, welche Über 
eine neue karliſtiſche Agitation berichtet. — Nach 
hier eingegangenen Meldungen herrſchte an der 
Küſte von Malaga ein furchtbarer Sturm. Ein 
Hafenlootſe von Malaga iſt in dem Augenblicke, 
als er dem deutſchen Dampfer „Louiſe Horn 
Hilfe leiſten wollte, ertrunken. Dem Dampfer ſelbſt 


iſt kein Unfall zugeſtoßen. 
. Malaga, 26. Febrnar. Heute wurde der Leich⸗ 


nam eines Untergegangenen der Gneiſenan aufge⸗ 


cht. 

Catania, 24. Februar. Eine Feuersbrunſt zer 
ſtörte das Theater von Caſtagnola; zwei Perſonen 
kamen bei dem Braude ums Leben, mehrere 
wurden verletzt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphſſcher Berliner Borſendertcht. 


125. Febr. 23. Jebr. 


Tend. ffondsbörſe: —. 


Ruſſiſche Bauknoten p. aſſa 216 —30 21625 
B 215-90 1215-85 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85—15 | 85—00 
renpifee Konſols 3 % . . | 88-60 | 88-60 
reußi de Konſols 3½ % 98 40 | 98-30 
reußiſche Konſols 3¼½ % . 1 98-80 9870 
Dentſche Reichsaulelhe 3), . 1 88-40 | 88-90 
Deutſche Reichsauleihe 3 1 98-40 9830 
Weſtor. Pfandbr. 35% neu. U. 9560 85 —60 
Weſtpr.Pfandbr.3ſ½% % „ „ 95409500 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 95-4095 30 
5 % . 1102-00 102 00 

Talg e Pfandbriefe 4¼½% 97 00 - 
ſirk. 1% Auleihe 142780 —75 
talientiche Reute 4%. . . | 8-20 10 
umän. Reute v. 1894 % .1 73-80 —80 
Diskon. Kommandit-Aukbelle 18475 184 —10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 221—75 1220-09 
Harpener Bergw.- Aktien 170 00 168 — 10 
Laurahütte⸗ Aktien . 1204-50 1200-70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 115-00 00 

Thorner Stadtanleihe 3, / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 81 Fetertag 
Spiritus: 70er loko . 1 44—20 4420 
Weizen Mai .. . 1162-09 1161-50 
RN u Auer 163—25 1164—75 

= September 8 — — 
Roggen Mae 144-00 —50 
5 Suli . 2. 2. 14375 143—00 

6 September 8 — | Zen 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pct. 

Privat⸗Diskont 3% Ct., London. Diskont 4 pt. 
Königsberg, 25. Februar. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 88 inländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 23 Februar. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loko 7,10. — Wetter: 
Thauwetter. 
Meteorologiſche Beobachtungen u Thorn 
vom Montag den 25. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 13 Grad Celſ. Wetter: 
5 N. Fe 
om 24. mittags bis 25, mittags höchſte Tem⸗ 
peratur — 1 Grad Celſ., niedrigſte — 13 Grad 
Celſius. 
Kirchliche Nachrichten. 
ü Dienftan den 26. Februar 1901. 
Mägdchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr Paſſtons⸗ 
andacht. Ev. Markus Kap. 14. Pfarrer Heuer. 


5 · Ww 2 ˙ —————ñ — — 
Er Katarrh, Heiſerkei 

Bei Er kältungen, Trockenheit des Hal 
ſes wirken ſchleimlöſend: Apotheker Albrechts 
Aepfelſäure⸗Paſtillen à Schachtel 80 Pfg. 
in den Apotheken und beſſeren Drogerien. Haupk⸗ 
depot Raths⸗Apotheke und Apotheker Pardon. 

—— — ——— ͤ öwüuwä—— 


Neuxaſthenikern) s Nähr- und Kräftigungsmitte 
von beruhigender u. kräftigender Wirkung Sanatogen 
empfohlen. Glänzend begutachtet von Profeſſoren und 
Aerzten. Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. Atteſte 
gratis und franco. Bauer & Cie., Berlin S. O. 16. 


N] 


" und Erlöſer. 


um ſtille Theilnahme. 


Sountag Vorm. ½11 Uhr 
Nentſchlief ſanft, wohlverſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, 


unſere liebe, gute Tante und DW 
Großtante, die Schuhmacher⸗ 
wueiſter⸗Wittwe Frau 5 
Johanna Müller # 
7) geb. Gaslorowska 
im 85. Lebensjahre. 

zeigen tiefbetrübt an Mr 
Thorn, 25. Februar 1901 8 
ie trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am 5 
Mittwoch Nachm. 3 Uhr von Ws 
dem Jakobs⸗Hoſpital aus ſtatt. MB 


FRE 


Für die herzliche Theilnahme 
bei dem Dahinſcheiden meiner 
theuren Gattin, ſowie für die 


reichen Kranzſpenden ſpreche ich 

hiermit meinen innigſten Dank 

aus. 2 A 
H. v. Barczynski. 


6. Stadler, Maurermeister, 


vereid. Taxator, Kloſterſtr. 18. 

Anfertigung von Zeichnungen, 
Anſchlägen, Taxen, Neu: und 
Umbauten. 


Aus Freude und Pant 


gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus⸗ 
kunft, wie ich von jahrelangem 
ſchweren Aſthma, Huſten, ſowie 
Schlafloſigkeit erlöſt wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und geſund erhalte. 
Frau Sacksen, 
Hamburg, Kreuzweg 15. 


edes Hühnerauge, Horn- 

haut und Warze wird in 

kürzester Zeit durch 

blosses Ueberpinseln mit 

d.rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker 
Radlauer'schen Hihneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke in 
Berlin sicher und schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25% Salizylkollodium- 
Lösung mit 5 Zentigramm Hanf- 
extrakt. Karton 60 Pfg. Depot in 
den meisten Apotheken. 


Adam Kaczmarkiewiez°°" 


einzige I 9 
Färberei 
und 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 13 5, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in ststs uenem Master 


f empfiehlt 
Brich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Era era: 
2 5 2 wer RE 


Serftenin, 16 5 = Nelerwohn. 
P. Gude. 


zu vermieten. 


Dieſes EMI? 


N Nach langen, unſäglichen, mit bewunderuswerther Geduld 
ertragenen Leiden, entſchlief vergangene Nacht gegen 1 Uhr 
meine innigſtgeliebte Gattin, die treue, fürſorgliche Mutter ihrer 
En Kinder, unſere gute Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Polizei⸗Inſpektor 


Louise Kircher 
geb. Schulz 
im Alter von 41 Jahren, im feſten Glauben an ihren Heiland 


Tiefgebeugt durch den Willen Gottes ſtehe ich mit meinen 
Kindern an der Bahre der uns ſo früh Entriſſenen und bitte 


Namens der trauernden Familie: 
Der betrübte Gatte 
C. Kircher, Polizei⸗Inſpektor. 


Solingen, Mettmann, Berlin, Thorn, Elbing, 
Schwetz, Grembotſchin u. Grabowitz, 22. Februar 1901. 


a | 


Mittwoch, 27. Februar 1901, | fü 


1. 


0 


8. den Haushaltsplan für das Sie⸗ 


20. Betriebsbericht der ſtädt. Gasau⸗ 


D 
— 


26 


27. 


— 


28. 


Thorn den 25. Februar 1901. 
Die Stadtverordn 


Faſt nenes, zweiſpäuniges 


. 
2" 


verkauft. 


ſtrammen Jungen har 
hocherfreut an 5 


„die Penſion der Wittwe des ver⸗ 
„die medico - mechanische Einrich⸗ 


. Nahbewilligung von Mitteln be 


10, den Haushaltsplan für die Ver⸗ 
den Haushaltsplan für die Teſta⸗ 


den Haushaltsplan für die Stadt⸗ 
Mahlgerechtigkeit der Leibitſcher 
„Nachbewilligung von Mitteln bei 


Haus 
Haushaltsplan für das Kathari⸗ 
18. definitive Anſtellung des Nacht⸗ 


„Verpachtung eines Stück Landes 


22. Druckſachenlieferung für die ſtädt. 
Hg von 200 Mk. für 


5 Statut der ſtädt. Sparkaſſe, 
25. 


n a & ++ 8 
Trauerhüte 

in grösster Auswahl 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten empfiehlt 


Minna Mack's Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


junges Mädchen 


wird zu 3 Kindern für die Nach⸗ 
mittagsſtunden, 2—8 Uhr, geſucht. 

Meld. Schuhmacherſtr. 24 1, links. 
eb. BE 
Eine zuverläſſige 


1 Kinderfran u 

wird zu einem Kinde geſucht. 

Oberleutnant Claaszen, 
Albrechtſtraße 6, II. 


Cine ſaubere Frau 


ſucht Beſchäftigung im Waſchen und 
Reinmachen. Gerberſtr. 25, III. 


Eine fanbere Aufwärterin 
kann ſich melden. 8 
— Verbeeſtr. 23, 2 en. 
2 Eine Aufwärterin ö 
für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Reitaurant, Gerechteſtr. 31. 


Fuge we fran each 
9 Albrechtſtr. 4, pt. l. 
Ein ordentliches 


% Laufmädchen a |} 
Bigalke und Frau. kann ſich 9 u 


©ber-Poftaffiftent. 
Vertreter 


Thorn, 24. Februar 1901. 
eee > 
geſucht, welcher bei den Ju⸗ 
habern von Vergnügungs lokalen 
und Reſtaurants gut bekannt iſt, 
r den Vertrieb eines vor-I& 
züglich bewährten i 


Chokolade-Antomaen 


in Thorn und Umgebung bei! 

hoher Proviſion. 5 
C. H. I. Gartmann, 

Chokolade⸗Fabrik, Altona a. Elbe. 


2 Mö beltiſchler 


ſucht S. Wachowiak, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein Lehrling, 


t im ſtädti rank der das Friſeurgeſchäft erlernen will, 
. Bat: kann ſich melden. H. Schmelchler, 


Titel IV pos. 3 des Uferetats, Lehrling 


Vermiethung eines auf dem ſtädt. 
E. Szymins ki. 


Grabenterrain belegenen Platzes, 
Laufburſche 


Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel V pos. 2 des Stadtſchulen⸗ 
anſtändig und ordentlich, kaun eintreten 
©. H. Schilling, | Firma. 


etats (Bürgermädchenſchnle), 
Culmerſtr. 8. 55 


Ein Junge 7 Dienſtag den 26. Februar: 8 


wird zum Gebäckaustragen vom 1.|x 
März geſucht. 
Bäckerei A. Kamulla. 


—̃ ——u—— WU x 
1500 Mark von Bonillon aus 
find zur 1. Stelle fofort zu ver⸗ 8 Fleiseh- Extrakt 


8 hai: wem, jagt die Geſchäfts⸗ 8 

ſtelle dieſer Zeitung. Ss 
v be A. Kirmes. 
— 3329333: . 


Militärs, Beamte 
357 


Warnung. se 
Es wurde hierorts das Gerücht ver- 
breitet, dass die in der Gemäldeaus- 
stellung Breitestr. 26 vorhandenen 
Kunstwerke, in anbetracht der fabelhaft 
“billigen Preise, zu welchen dieselben nunmehr 
abgegeben werden, meist Druckbilder 
oder übermalte Photographien sein 
müssten. Wir warnen hiermit eindring- 
lichst vor der Weiterverbreitung 
dieser unwahren Behauptungen, über- 
nehmen für jedes bei uns gekaufte Bild 
die vollste Garantie für dessen Echt- 
heit. Selbst diejenigen Gemälde, die 
schon mit 15 Mk. inkl. Rahmen abgegeben 
werden, sind mit freier Hand auf die 
Leinwand gemalt. Der Verkauf wurde 
in anbetracht der günstigen Erfolge noch 
auf diese Woche ausgedehnt und 
schliesst definitiv Sonnabend den 2. März. 


i Hochachtend 
= Die Leitung der intern, Kunstausstellung, 
Breitestr. 26. 


ER: RN 


25 


Die glückliche Geburt e 


Siadtverordneten⸗Sitzung 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
Nachweiſung der bei der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe 
vorgekommenen bezw. zu erwar⸗ 
tenden Ueberſchreitungen, 
Nachweiſungen über die Ausgaben 
und noch verfügbaren Mittel bei 
der Krankenhaus⸗ und Sichenhaus⸗ 
kaſſe, ſowie Nachbewilligung von 
Mitteln bei den betr. Anſtalten, 


Adolph Winter, Stettin, 
Oberwiek 73. 


Meine Galvano⸗elektriſchen Körperketten 


(Gicht⸗Apparate) in Oeſterreich auf 15 Jahre — bis 1913 —, 
auch in Ungarn patentirt, in Deutſchland vom kaiſerlichen 
Patentamt in Berlin durch Schutzmarke geſchützt, geben 
ſicherſte Hilfe gegen Gicht, Rheumatismus, alle Axten 
Nervenleiden, Schwächezuſtände, Blutarmuth, Blutſtockungen ꝛc. 
laut Auszug der vielen tauſenden Daukſchreiben und Be⸗ 
ſtellungen im beiliegenden Proſpekt der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung, während des 30 jährigen Beſtehens dieſer 


ſtorbenen Stadtſekretärs Schäche, 


ſucht 


chenhaus pro 1. April 1901/1902, 
den Haushaltsplan für das ſtädt. 
Krankenhaus pro 1. April 1901/2, 


waltung des Artusſtifts pro 1. 
April 1901/02, 


ment⸗ und Almoſenhaltung pro 
1. April 1901/4, 


ſchulenkaſſe pro 1. April 1901/02, 


Mühle, 


2 


Titel I B. pos. 3 des Kämmerei⸗ 

etats, 

Haushaltsplan für das St. Ge⸗ 

orgenhospital pr. 1. April 1901/04, 
altsplan für das St. Jakobs⸗ 

Haha pro 1. April 1901/04, 


erhalten zinsfreie Vorschüsse, streng 
reell, diskret. Bedingungen und 


zum vVyuR ist und 

bleibt das beste u. ausgiebigste Mittel zur 
augenblicklichen Verbesserung jeder Art 
Suppen, Saugen, Ragouts und Salate, und 
um die Verdauung wohlthuend anzuregen. 


mit „Malk apitel Paul Weber, Gulmerstr, | U. Filiale: Breitestr. 26. 
_ Knsehe-Sutmjee. | Konkurs Ulmer & Kann, Thorn. 
Sein guter Das Lager, beſtehend aus 


Dransensen-Daehrohr Bau⸗ und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Rohr⸗ 


gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 
frei Waggon Marhishen 280 Matt ebenso en. 300 Metern Granitfleiniclag 
ee Metiner, Be Dan abe der im Komptoir, CEulmer 
227 N * e 4 N 0 r, 8 
Baakau bei Rückforth. C Aera 49, ertbeilt, agerplatz oder i 


bei Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 


nenhospital pro 1. April 1901/04, 


wächters Burczyf, 
die Verpachtung des Marktſtand⸗ 
geldes ꝛc. auf dem ſtädt. Vieh⸗ 
und Pferdemarkt, 


ſtalt pro Monat Oktober 1900, 
desgl. November 1900, desgl. De⸗ 
zember 1900, 


auf der Abholzung links der 

Wieſenburger Chauſſee, 

Verwaltung pr. Etatsjahr 1901/02, Chauſſee Nr. 49 

ine ? 0 Dale) nes e 

2 ſeht fleine Anerg-ssunde, Verkanfszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm. 

ſchöne Rüden, vier Monate alt find, G U 

billig zu verkaufen bei Handschuck, .. TEE 

Strobandſtr. Nr. 4. m 
Gebrauchte Roth⸗ und Weih- 


weinfäſſer kauft und erbittet Ange⸗ 
bote u. A. P. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Befunde Noggenſpren, 
4 1,5 M ft 


k. per Ztr., verkauft 0 
Block, Schönwalde. 
—— | 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauplgewiun kompl. 4 ash 


BEP Henkel & Cie., Düsseldorf. 


zu haben in ber 


Geſchäſtsſlelle der „Chorner Priſſe“. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


die Fütterung des Wildes, 

die Vorlage der monatlichen Be⸗ 
triebsberichte der ſtädt. Gasanſtalt, 
Kurkoſten für deu im Forſtbetrieb 
verunglückten Arbeiter Löhrke 
Schönwalde, 

Kurkoſten für den im Forſibe⸗ 
trieb verunglückten Arbeiter Krze⸗ 
minski, 

Vergebung der Lieferung des 
Schreibpapiers für die ſtädt. Ver⸗ 
waltung pro Etatsjahr 1901/2. 


eten-Derfanmlung. 
Boethke. 
Geſchirr, 7 
ſowie einen ſchönen 


Shazierichlitten 


P. Gera, Thorn II. 


Deutseher Spranhrorem, 
Oeffentliche Verſammlung 


Mittwoch den 27. Febr. 1901. 
3 abends 8 Uhr, 
im kleinen Zaale des Artushofes. 

Vortrag d. Herrn Konrektor Mauseh: 
„Die engliſche Gefahr für die Reln⸗ 
heit der deutſchen Sprache.“ 

Nachher: Wahl eines Rechnungsprüfers 
für die Jahresrechnung des Haupt⸗ 
vereins und geſellige Vereinigung. 

Gäſte willkommen. 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 
Fernſprecher Nr. 9. 


Vohnzahſungsbicher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21, Lebens⸗ 
a jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Zuchdrucerei. 


ine ſchöne geſunde Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, im Hauſe Kloſterſtraßie 1, 
2 Treppen, iſt vom k. April d. Is. 
ab zu verm. Näh. bei Hotelbeſißer 
Moebius, Culmerſtraße 9. 


F S 
Mellienſtr. 89, I. 
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm. 
Badeſt., Mädchenſt., reichl. Zubeh. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer und 
Alkoven, vom J. April zu verm. 
H. Schmeichier, Brildeuftr. 
7 5 Zimm., Zubeh., 2. 
In 4 . 

Kennung, Etage, Bromb. Vorſt. 
1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 

leine Wohnungen, Schulſtr. 7, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95, May. 


—— nn en 


Altſtädtiſcher Markt 12, 


3. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet Bernhard Leiser. 
Neuſt. Markt 19 

eine Wohnung zu vermiethen. 
G. Guiring. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Lolser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


2 Stuben I. Et 


+ 
Gerechteſtr. U. 


R 
IhHung, baden 
pe päſſend, vom 1. April zu ver⸗ 


0 en. Coppernikusſtr. 21. 
Parferre- Wohnung, 


auch zu Bureauzwecken ſehr ge⸗ 
eignet, von ſogleich zu vermletllen 
Gerechteſtraſſe 21. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 ME 
vermiethet A. Stephan. 


Gin Hundertaarkſchein 


auf dem Wege von der Seglerſtraße 
nach der Poſt von einem unbe⸗ 
mittelten Lehrling verloren ges 
gangen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei Uhrmacher Louls Joseph. 


Gine Älberne SHerrenuhr 
mit Kette gefunden worden. Abzu⸗ 
holen Culmer Vorſtadt, 

Querſtraße 4. 


Silberne Damenuhr 


in der Garderobe des Viktoria ⸗Saales 
abhanden gekommen. Abzugeben 


Tuchmacherſtraße 2 HI. 
Vertauſcht 
geſtern Abend im Artushofe bu ge 


ein Paar Gummiſchuhe. Um gefl. 
Umtauſch daſelbſt wird gebeten. 


Zugelaufen 


ein geſatteltes Offizierspferd. Abs 
zuholen bei 
Splittgerber, Gramtſchen. 


Täglicher Kalender. 


zu jedem 


3 2 5 
13338 
1901 8 AH 
vlalalala 
Februar. —— 2627 28 
März. — —!——— 11 2 
345 6| 7! 8| 9 
10111213 141516 
17 1819 20 21 2223 
e 
April. — 1 23 5 6 
0 7 8 91011/1201 
14151617 1819 
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Hierzu Beilage. 


Stückkalk, 


* 


nbeh., ſowis 


Beilage zu Nr. 48 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 26. 


Februar 1901. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Thielen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Etats der Eiſenbahn verwaltung. 
Die Beſprechung beginnt bei den ordentlichen Ein- 
nahmen, Perſonen⸗ und Güterverkehr. Minifter 
v. Thielen: Der Etat iſt auch diesmal mit 

roßer Vorſicht aufgeſtellt worden. Die veran⸗ 
chlagten Einnahmen werden trotz der abſteigenden 
Konjunktur erreicht, wenn auch nicht, wie im Vor⸗ 
jahr, überſchritten werden. Es iſt ein Vorzug 
eines ſo großen Etats, wie des vorliegenden, daß 
er Ausfälle im einzelnen leicht ertragen kann. Der 
Ueberſchuß iſt trotz der höheren Ausgaben weſent⸗ 
lich geſtiegen. Die finanzielle Eutwickelung unferes 
Eiſenbahnweſeus kann als hochbefriedigend bezeich⸗ 
net werden. Die Gehälter und Löhne haben eine 
Höhe erreicht wie in keinem anderen Staate. Der 
innere Bureaudienſt ift vereinfacht worden, ſodaß 
wir heute 7 Millionen weniger aufwenden als 
1894. Das Betriebs material iſt weſentlich ber- 
mehrt worden. Wir können der Zukunft mit Ruhe 
entgegenſehen. (Beifall.) Abg. Saenger (freiſ, 
Vp.) weiſt die Kritik zurück, die der Miniſter bei 
der Beſprechung der Interpellation über das Offen⸗ 
bacher Eiſeubahnunglück au ſeinen Ausführungen 
geübt hat, die zwar ſcharf, aber berechtigt geweſen 
jeien. Redner tadelt, daß ſich die Eiſenbahnver⸗ 
waltung den Fortſchritt nicht in dem erwüunſchten 
Maße dieuſtbar macht und daß man die Eiſen⸗ 
bahneinnahmen mehr mit den Staatsfinanzen als 
mit dem Verkehr in Verbindung bringt. Miniſter 
v. Thielen räumt ein, daß der Offenbacher Bahn⸗ 
hof zu klein geworden iſt, meint aber, eine Be⸗ 
triebsgefahr liege nicht vor. In der Einführung 
neuer und praktischer Erfindungen find wir kaum 
hinter einem europäiſchen Staate zurückgeblieben. 
Auf der Konferenz, die nach dem Offenbacher Eiſen⸗ 
bahnunglück hier getagt hat, trat das Streben 
nach Fortſchritt wieder deutlich hervor. Man ent⸗ 
ſchied ſich für Vorſignale. 
eutigen D. Wagen für widerſtandsfähiger, als 


agen mit Thüren an den Längsſeiten und meinte 


auch, daß die Zeit für die Einführung der 


. Beleuchtung noch nicht gekommen ſei. 
hoff (Bir): Der Miniſter 


bg. Dr. am Zehn 
der öffentlichen Arbeiten empfiehlt uns den Bau 
1 Kanälen, um die Trausportkoſten zu ver⸗ 
geu. 
der Transportkoſten auf der Eisenbahn, 


ausgebaut. So 


5 8 
augen, 0 Letrachten wir es heute bei der ge⸗ 


en w 
wochen Söhe der Staaksſchulden als Unrecht 
egeullder der großen Maſſe der Stenerzahler, 
das Geſammtergebuiß der Eiſenbahnen nur zus 
guuſten derer zu betrachten, die die Eiſenbahn oft 
benutzen milſſen. 
minderung der Einnahmen durch Herabſetzung 
der Perſoneutarife, verlangt aber bei Bemeſſung 
der Gütertarife eine beſſere Berüſckſichtignug des 
Kleingewerbes, dem man eine Vertretung im 
Landeseiſenbahnrath ſichern ſollte. Die zehn⸗ 
tägige Dauer der Retourbillets könnte man 
N als Kompenſation für Bahuſteigkarten a 


eblen in 
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latzkarten ruhig gewähren. Den Preis der 
labkarten in D⸗Zſigen ſollte man beſſer auf das 
Billet ſchlagen. Abg. Graf Limburg ⸗Stirum 
(ons) ſtimmt in vielen Punkten mit den Vor⸗ 
rebnern überein. Redner weiſt darauf hin, daß 
ten Die Meld gebe be, fich dle Bor 
eit gegeben ſei, ſich die Vor⸗ 

theile des Großverkehrs 1 a 


Herabſetzun 
Daß Herr Sänger bei dem Strei 
chen die erſtere vertrete 

Nühktvetle der Gemeinschaft, 
5 Jef alle, ſei bezeich 
BR: reikonſ.): Die peſſimiſtiſche An 
Efeu von der künftigen Cülwickelnng unſerer 
5 ahnen, die kürzlich ein Artikel des „Staats⸗ 
ee zum Ausdruck gebracht habe, theile er 
Diese Die Ueberſchüſſe würden weiter wachſen. 
e Ueberſchüſſe ſeien aber auch bisher keines⸗ 
. ausſchließlich zur Balanzirung des Etats 
erwendet worden. Auch in Zeiten des Nieder⸗ 
ganges dürfte die volkswirthſchaftliche Bedenkung 
er Eiſenbahn nicht verkannt und die Eiſenbahn 
5 vom rein finanziellen Standpunkte be⸗ 
kacptet werden. Die Verbilligung der Perſonen⸗ 
Var ſei nicht annähernd jo begründet, wie eine 
arifermäßigung für einzelne Güter. Abg. Dr. 


welche wohl alle 


tler (natlib.) betont gleichfalls, daß die 


a 
Eiſenbahn nicht als Finanzauelle beuntzt werden 


fe. Preußen könne ruhig abwarten, ob ſich 
weitere ſüddentſche Staaten der Finanzgemein⸗ 
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ufgaben 
uinetbahnderivaftuug noch im Oſten bevor, wo 


t alle Provinzen im Zeichen de . 
Wien ſcheinen, Die Tarffreſo pn een 
DT ſein, die Wohlfahrt des Landes zu heben. 
dungen othein (freiſ. Vg.) verlangt Erleichte⸗ 
die end Vereinfachungen der Perſonentarife, 
werden dicht durch Verthenerungen erkauft 
Werde pi, ten. Eine Ermäßigung der Tarife 
Ein Reg emahme nicht dauernd vermindern. 
eiue Bemierkamngskommiſſar erwidert auf 
tarife für land des Vorredners, die Ansnahme⸗ 
eingeführt, um wirthſchaftliche Produkte ſeien 
Laddwirthſchaft der beſonders darniederliegenden 
au ach en. in einzelnen Provinzen zu Hilfe 
eite Wülnpeſentlicher Deb ledial! 
eikerber che Bee De atte, in der lediglich 
E bung pers tagen werden, wird die 
. . kagt auf Montag 11 Uhr. — 
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Daher ſei er gegen eine Ver⸗ ; 


Freunde ſeien nach wie vor der Meinung, W 


der Perſonentaxife nicht nöthig jet. 
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Feen die Bahnverwaltungen mie 2 Peng 


nicht aber deren 
tend genug. Frhr. 


das auf der Culmer Vorſtadt belegene, Herrn 
Schoruſteinfegermeiſter Bertram gehörige Haus⸗ 
und Ackergrundſtück für 8550 Mark käuflich er⸗ 
worben. — Der zweite Lehrer von Schwirſen, 
Herr Löffelbein wird am 1. März d. Is. nach 
Wilhelmsbruch verſetzt. * € 

e Gollub, 25. Februar. (Sämmtliche Stationen 
der neuen Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Stras⸗ 
burg) hat auf eine Vorſtellung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins Briefen die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg in das Verzeichniß der⸗ 
jenigen Stationen eingeſtellt, welchen der Vorzugs⸗ 
tarif für den direkten Güterverkehr von 
Alexandrowo in Rußland zugebilligt iſt. Dadurch 
haben ſich die Frachtſätze für Futtermittel, die 
infolge der letztjährigen Futternoth in recht großem 
Umfange aus Rußland bezogen werden müſſen, 
nicht unerheblich ermäßigt. > 

t Gollud, 23. Februar. (Eine höhere Kuaben⸗ 
und Mädchenſchule) fol Oſtern d. 32. hierorts 
eingerichtet und zu dieſem Zwecke ein Schulverein 
gegründet werden. Zur Bexathung und Beſchluß⸗ 
faſſung der Statuten, zum Eintritt in den Verein, 
Wahl des Vorſtaudes und Anmeldung der Schüler 
iſt ein Termin auf Donnerflag den 28. Februar, 
nachmittags 4 Uhr im Konferenzzimmer des Stadt⸗ 
ſchulgebäudes hierſelbſt anberaumt. 4 

e Briefen, 25. Februar. (Hundeſperre über den 
ganzen Kreis.) Da in letzter Zeit in 5 Ortſchaften 
des Kreiſes bei getödteten Hunden Tollwuthkrank⸗ 
heit feſtgeſtellt iſt, hat der Herr Landrath über 
den ganzen Kreis Brieſen für 3 Monate die Hunde⸗ 
ſperre verhängt. 

f Briefen, 24. Februar. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ Vereins am 
Sonnabend wurde der Kaſſirer Herr Vogler, hier⸗ 
ſelbſt, deſſen Wahlperiode abgelaufen war, wieder⸗ 
gewählt. Das geſammte Mitglieder ⸗ Vermögen 
beträgt 148 011.25 Mark, die Depoſiten und Spar⸗ 
Einlagen betragen 386 109,75 Mark. Der Verein 
zählte am Schluſſe des 36. Geſchäftsjahres 404 
Mitglieder. — Am 10. März veranſtaltet Herr 
Kantor Neuber uuter Mitwirkung der Sopran⸗ 
ſängerin Frau Davitt⸗Thorn, des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Böhme und eines Celliſten aus Thorn ein 
Kirchen⸗Konzert hierfelbſt. — Am Sonnabend fand 
im Vereinshauſe ein gemüthliches Beiſammenſein 
der Mitglieder der Liedertafel und zugleich eine 
Beſprechung wegen Mitwirkung des Vereins ſo⸗ 


der China⸗Kämpfendenzu verauſtaltenden Familien- 

Abend Ne Vorführungen, beipes ee 
ıterdernmilgen, 1 

beim ich onen auf allgemeinen Wunjch noch ein- 

mal erfolgen. 

Marienwerder, 23. Februar. (Eine eigenartige 
Ueberraſchnuch iſt geſtern dem Friſeur Herrn Görtz 
zutheil geworden. Derſelbe erhielt einen umfang⸗ 
reichen Brief aus Peking, in welchem er beim 
Oeffnen — einen mehr als einen Meter langen 
Zopf eines Chineſen vorfand. In dem Begleit⸗ 
chreiben, das mit „Ein Marienwerderer Kind“ 
unterzeichnet iſt, erklärt ſich der Marienwerderer 
Chinakämpfer, denn um einen ſolchen handelt es 
ſich zweifellos, in ſcherzhafter Weiſe bereit, weitere 
Beſtellungen auf Chineſenzöpfe entgegenzunehmen 
und bei einem Auftrag auf 100 Stück den Zopf 
mit 25 Zeuts zu berechnen. Der Zopf des am 
30. Dezember hingerichteten Mörders des Ge⸗ 
ſandten von Ketteler ſei jedoch nur für 1˙½ Dollars 
ablaßbar. Wie mau ſieht, haben unſere Kriegs⸗ 
mannen trotz aller Unaunehmlichkeiten des Lager⸗ 
lebens noch nicht ihren Humor verloren. 

Danzig, 22. Februar. (Die Ueberſiedelung des 
Generalkommandos des 17. A 5 
neue Heim am Eliſabethwall dürfte zu Beginn 
des Frühjahrs erfolgen, nachdem auch die innere 
Einrichtung des ſtattlichen Gebändes nahezu 
vollendet iſt. Als im Jahre 1890 das hieſige 
Generalkommando eingerichtet ward, wurde die 
Dienſtwohnung für den kommandirenden General 
von Zeuge miethsweiſe im Hauſe des verſtorbenen 
Minionars Link in der Breitgaſſe untergebracht. 

u Geſchäftsräumen wurde ein kleines Privat⸗ 
haus auf Lauggarten gemiethet, das ſich nicht nur 
als unzureichend, ſondern auch als ungeſund erwies. 
Im Jahre 1895 mußte der Kommandirende, da 
die Wohnung in dem Link'ſchen Haufe gekündigt 
worden war, in das für einen Brigadekommandeur 
bemeſſene Kommandanturgebäude auf Lauggarten 
überſiedeln. Der Stadtkommandant erhielt aleich⸗ 
zeitig eine auf Langgarten verfügbar gewordene 
Diviſiouskommandenr⸗ Wohnung. Dieſer Noth⸗ 
behelf hat ſechs Jahre gedauert. Angenehm ift 
die jetzige Wohnung des Kommaudirenden nicht, 
ſodaß man ſeinen Wunſch nach einem beſſeren 
Unterkommen begreifen kaun. Das neue Heim, 
das etwa 60 Räume enthält, bietet auch geeignete 
Räumlichkeiten für einen vorübergehenden Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers. Der urſprüngliche Koſten⸗ 
auſchlag vom Jahre 1893/94 betrug einſchließlich 
des dem Generalkommando gegenüber errichteten 
neuen Dienſtgebändes für die Offiziere und Be⸗ 
amten 736300 Mk.; der zweite Auſchlag vom Jahre 
1898 ſchloß mit 618000 Mk. ab; neuerdings iſt der 
Geſammt⸗Koſtenaufwand auf 724000 Mk. ver⸗ 
ben Ref wovon 604000 Mk. bewilligt find und 
der Reſt mit 120000 Mk. in dieſem Jahre zur 
Verwendung gelangen ſoll. 

Danzig, 22. Febrnar. (Heizbare Straßeubahn⸗ 
wagen) ſind unn auch auf der Strecke Danzig⸗ 
Nenfahrwaſſer vorhanden und haben gerade für 
dieſe lange Wegſtrecke bei der herrſchenden Kälte 
freudige Aufnahme und dankbare Anerkennung im 
Verkehrspublikum efnnden. Die Heizung erfolgt 
durch Petroleumöfen, und iſt in jedem Wagen 
ein ſolcher aufgeſtellt. Die Temperatur iſt ange⸗ 
nehm, auch iſt bei aufmerkſamer Behandlung 
wenig von dem bei ſolchen Heizvorrichtungen 
ſonſt üblichen Petroleumdunſt zu merken. Die 
Her gi bemerkt: Erwünſcht wären nun 
noch Feuſterdecken, da der kalte Luftzug, welcher 
während der laugen Fahrt durch die unteren 


Fenſterrahmen eindringt, ſich ſehr empfindlich Des 
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Pr. Eylau, 21. Februar. (Beachtenswerthe 
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eit in der Kirche zu Tharan unter der Tünche 


entdeckt worden. Zu ihrer völligen Freilegung 
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Armeekorps) in das bi 


und Wiederherſtellung hat der Herr Miniſter 
2000 Mk. bewilligt, nachdem der Provinziglaus⸗ 
ſchuß bereits 500 für dieſen Zweck zur 
Verfügung geſtellt hatte. Herr Regierungsban⸗ 
meiſter Dethleffen, der bereits wiederholt mittel⸗ 
alterliche Kirchen, fo in Mölln, in Lauenburg und 
Zielenzig, wiederhergeſtellt hat, iſt mit der Leitung 
der Arbeiten beauftragt worden. 

Königsberg, 23. Februar. (Durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Schießwaffen) iſt wieder 
ein bedauerlicher Unglücksfall herbeigeführt 
worden, über den der „K. H. 3." aus Pobethen 
folgendes berichtet wird: Am Mittwoch Abend 
war die Mutter der mit ihren beiden Söhnen 
hier wohnenden Wittwe K. von einer Reiſe na 
Königsberg zurückgekehrt und eben dabei, die den 
Ihrigen mitgebrachten Geſchenke auszupacken. 
Uuter deuſelben befand ſich auch ein Revolver, 
den der 15 jährige Albert K. ſofort ergriff, um da⸗ 
mit Zielproben zu machen, ohne zu ahnen, daß 
die Waffe geladen war. Plötzlich krachte ein 
Schuß und der e Ewald K. ſauk, in die 
Stirn getroffen, entſeelt zu Boden. 

Kanitzken, 22. Februar. (Einer Mißgeburt) hat 
die Einwohnerfran D. hierſelbſt in dieſer Woche 
das Leben geſchenkt. Das Kind hatte zwar nur 
einen Leib, dagegen vier Beine, vier Arme, einen 
a Kopf, vier Augen und zwei 
Ohren. Es iſt geſtorben. 

c Bromberg, 24. Februar. (Bromberger Schlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft.) Der jetzt erſtattete 
Bericht über das Geſchäftsjahr 1900 bezeichnet die 
Holzflößerei weniger befriedigend als im Vorjahre. 
Der anfangs März eröffnete Betrieb beſchräukte 
ſich auf die Weiterbeförderung der Winterhölzer 
und mußte im ſpäteren Frühjahr unterbrochen 
werden, da neue Transporte aus Rußland noch 
nicht eingetroffen waren. Jufolge ungünſtiger 
Waſſerverhältniſſe, durch welche im Sommer der 
Brahebetrieb einigemal unterbrochen wurde. 
konnte der Nachtbetrieb unr im Spätherbſt auf 
kurze Zeit aufgenommen werden. Die Nothwendig⸗ 
keit, die auf der Weichſel lagernden Hölzer jchieit- 


nigſt im Hafen zu bergen, verurſachte größere ich 


Koſten. Die größeren Betriebsunkoſten einerſeits 
und das verminderte Holzguantum andererfeits 
mußten natürlich das Erträgniß ſtark beeinträch- 
tigen. Es betrugen die Schleuſeufüllungen 6540 
im Jahre 1900 gegen 7425 in 1899 und 8567 in 
Im Umſchlagshafen Karlsdorf war der 
nac e geringer 1 87 1 et 17 

te rößtenthe vaſſer . 4 7 
erſon gz a 1850 1900: 


565 12435 8 N 6 Waggons Zucker, 


192 279 3 = Holz, 

224 202 112 > Eiſen, 

— 121 9⁵ 5 Melaſſe, 

67 60 74 5 Kohlen, 

— 156 70 5 div. Güter, 
zuſ. 1038 2063 1537 Waggons mit 


10380 20630 15370 Tonnen Ladungsgüter. 
Der Bericht erhofft eine größere Entwickelung des 
Umſchlagsverkehrs von der nunmehr genehmigten 
Anlage einer Güterſtation in Karlsdorf mit direk⸗ 
ten Frachttarifen, obſchon die Koſtenübernahme 
dieſer Umwandelung der Eiſenbahnminiſtergrößten⸗ 
theils ablehnt. Die Auffaſſung kann nicht zu⸗ 
treffend erachtet werden, daß hier nicht ein allge- 
meines öffentliches Verkehrsintereſſe vorliegt; 
denn der verbilligte und erleichterte Güterumſchlag 
von Bahn zu Waſſer und umgekehrt wird großen 
Kreiſen der oſtdentſchen Gewerbethätigkeit, der 
Laudwirthſchaft, dem Handel und der Juduſtrie 
weſentliche Vortheile in ihrer Güterbeförderung 
eten. — Die Maſchinenbauauſtalt und Schiffs⸗ 
werft war das ganze Jahr fiber gut beſchäftigt. 
Der Ertrag der Sägewerke, welche normal beſchäf⸗ 
tigt waren, war durch ungfinſtige Waſſerverhält⸗ 
niſſe und Arbeitergusſtände beeinträchtigt worden. 
Ebeuſo war der Gewiun aus der Ziegelei infolge 
der geringeren Bauthätigkeit gegen das Vorfahr 
erheblich zurückgeblieben. 

„Bromberg, 24. Februar. (Die „Bromberger Bank“ 

für Handel und Gewerbe) ſetzte pro 1900 bei 
einem Aktienkapital von 2 Millionen Mark eine 
Dividende von 8 Proz. wie im Vorfahre feſt. Das 
Wechſelkonto ergab 111537, das Effektenkonto 
15836, das Waarenkonto 14005, das Jutereſſen⸗ 
konto 67162 und das Baukproviſionskonto 40 432 
Mark. Das Reſervefonds wird auf 40000 Mark 
erhöht. 12477 Mark werden auf neue Rechunng 
vorgetragen. 

Poſen, 21. Februar. (Der Korpsbefehl) welcher 
augeblich den Einkauf bei polniſchen Gewerbe⸗ 
treibenden dem Poſener Militär verbietet, be⸗ 
ſtätigt ſich, wie der „D. W.“ von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, in dieſer Form nicht. Es 
handele ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht um 
einen Boykott der Gewerbetreibenden polnischer 
Nationalität, ſondern einzelner Firmen oder Ge⸗ 
ſchäfte, die durch ihr Verhalten gegenüber Mili⸗ 
tärperſonen oder der Militärverwaltung ein der⸗ 
artiges Verbot rechtfertigen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 26. Februar 1834, vor 67 
Jahren, ſtarb in München der Erfinder der Litho⸗ 
graphie, Aloys Senefelder. Als es ihm ge 
lungen war, die vertiefte und erhöhte Mauier des 
Steindrucks zu entdecken, verließ Senefelder die 
eingeſchlagene Theaterlanfbahn und errichtete in 
München eine chemiſche Steindruckerei, druckte 
Landkarten, farbige Blätter, die den Oelgemälden 
gleichen, und Noten. Der Muſikverleger Andre 
in Offenbach zahlte Senefelder für feine Erfindung 
des Notendeucks 2000 Thaler. Senefelder ſtammte 
nn Prag und wurde am 6. November 1771 dort 
geboren. 


Thorn, 25. Februar 1901. 
E Charakterverleihung.) Dem Ne 
gierungs⸗ und Baurath Kiſtenmacher, Mitglied der 
königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Danzig, iſt der 
Charakter als Geheimer Baurath verliehen worden. 
— Berjonalien) Dem königl. Oberforſt⸗ 
meiſter Deckmann in Danzig ift die zum 1. April 
nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Staatsdienſte er 
theilt worden. 


— (Berfonalien von der evaugeliſchen 
Rica) Wer Pfarrer des Nordbezirks der 
evangeliſchen Gemeinde Grandenz und älteite 
evangelische Pfarrer der Diözeſe Eulm-Grandenz, 
Ebel, iſt zum Superintendenten dieſer Diözeſe vom 
Sberkirchenrath ernannt und vom König beſtätigt 
worden. Die feierliche Einführung erfolgt wahr 
ſcheinlich an einem Sonntage im März. 

— (Die Kommiſſion zur Prüfung der 
Lehrer für Mittelſchulen und der Rek⸗ 
toren) beſteht für Weſtpreußen aus den Herren 
Provinzialſchulrath Dr. Kretſchmar zu Danzig als 
Vorſitzender, Regierungs- und Schulrath Triebel 
aus Marienwerder, Regierungs⸗ und Schulrat 


ch] Dr. Rohrer⸗Danzig, Seminardirektor Schulrat 


Schrödter⸗ Marienburg, Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Profeſſor Lucke⸗Konitz und kommiſſariſcher Seminar⸗ 
direktor Engel⸗Pr.⸗Friedland. 2 

— (Vefähfgungsnachweis für Kauf⸗ 
leute.) In einem von der „Deutſchen Handels» 
wacht“, dem Organ des dentichnationalen Hands 
lungsgehilfenverbandes, veröffentlichten Bewer⸗ 
bungsſchreiben an einen Thorner Kaufmann heißt 
es: „Auf Ihr Juſerat, das die Gehilfenſtelle in 
Ihrem Geſchäft verkannt iſt, Erlaube ich mich um 
Selbige zu Bewerben. Meine Lehrzeit ſolfirte ich 
bei Herrn. . „ und bin beim Selbigen Cheef vier 
Monate als Gehilfe. Es liegt in meiner Inter ⸗ 
eſſe, mich zu verändern, um in Ihrem Geſchäft 
weitere Kenutuiſſe zu Erlangen. In der Kolonial, 
Material und Deſtillationsbrauche ſowie der Bes 
dieuung eines jeden Kunden bin ich vollſtändig 
firm. Mein Prinzip im Geſchäftsumſicht, Ord⸗ 
nungsliebe, ſowie der normallſche Lebenswandel 
machen es mir möglich jeden Auſprüchen zu ge⸗ 
nügen. Zeugnißabſchriften ſowie Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung kaun ich Sie nicht mit dienen, denn mein 
Austritt erfolgt hier den 25. Oktober. Aber für 
daß gute Ausfallen des Zeuguiß kann ich wohl 
Garäantiren. Ich würde meine Stelle auf das 
Gewiſſenhafteſte zu verwalten ſuchen und mir 
wohl bald Ihre volle Zufriedenheit erwerben. 
Einen günſtigen Beſcheide entgegenſehend, zeichne 


— (Konditoreninnung.) Beim Landraths⸗ 
amt zu Marienwerder iſt der Autrag auf Bildung 
einer den Regierungsbezirk Marienwerder um⸗ 
faſſenden Zwangsinnung für das Konditor⸗, 
Pfefferküchker⸗, Zuckerbäcker, Bonbon⸗ und Zucker⸗ 
waarenkocher⸗Gewerbe geſtellt. 

— (Anſteckung in Barbierftuben.) Der 
Lultusminiſter hat den Regierungspräſidenten der 
Monarchie empfohlen, bis zum Erlaſſe allgemeiner 
Vorſchriften die von dem Regierungspräſidenten 
in Danzig für feinen Regierungsbezirk erlaſſene 
Polizeiverorduung, betreffend die Verhütung der 
Uebertragung und Verbreitung anſteckender Krank⸗ 
heiten in den Friſeur⸗, Barbier⸗ und Haarſchneide⸗ 
ſtuben, einzuführen. 

— (Die Sterbekaſſe für die Volks⸗ 
ſchullehrer der Provinz Weſtpreußen) 
hat im Geſchäftsjahre 1900 83 neue Mitglieder auf⸗ 
genommen, wodurch die Geſammtſumme des ver⸗ 
ſicherten Sterbegeldes um 33800 Mk. geſtiegen 
iſt. Die Kaſſe vereinnahmte für Eintrittsgelder 
und Statuten 358,40 Me., au Beiträgen 2258,87 
Mk. und an Zinſen 1189,10 Mk. Mit dem Beſtaude 
pro 1899 betrug die Geſammteinnahme 4192 Mk. 
Verausgabt wurden au Verwaltungskoſten 262,87 
Mk. und an Sterbegeldern AO Mk. Zur Kapita⸗ 
liſirung gelaugten 3011,12 Mk. und ſtieg dadurch 
das Vermögen auf 27000 Mk. Im begonnenen 
22. Geſchäftsjahre 1901 hat die Provinzlalſterbe⸗ 
kaſſe *eveitz wieder einen Beitritt von 10 neuen 
Mitgliedern mit 4400 Mk. verſichertem Sterbegeld 
zu verzeichnen. 
— chluß der Schifferſchule.) Der 
diesjährige zweite Kurſus der hieſigen Schiffer⸗ 
ſchule wurde Sonnabend durch Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten feierlich geſchloſſen. 
Zu dem Zwecke halten ſich die Mitglieder des 
Kuratoriums und des Lehrerkollegiums der Schule, 
ſowie die Sch ferſchüler faſt vollzählig in der 2. 
Gemeindeſchule in der Bäckerſtraße verſammelt. 
Der Herr Erſte Bürgermeiſter Dr. Kerſten hielt 
eine Anſprache. Die Zeit der gewöhnlichen 
Winterruhe, ſo führte er aus, nahe ſich für die 
Schiffer ihrem Ende, und es folge die Zeit der 
Schifffahrt, welche dieſelbe hinauszieht ins freie 
Element. Darum hat das Kuratorium auf Au⸗ 
trag des Leiters der Schule beſchloſſen, die dies⸗ 
jährige winterliche Arbeit zu beenden und die 
Schule zu ſchließen. Es freut mich, ſo fuhr Dr. 
Kerſten fort, feſtſtellen zu können, daß Sie getren 
meiner Mahunung mit Eruſt und Liebe, mit Fleiß 
und Hingabe ſich der Arbeit der Schule unter⸗ 
zogen haben. Sie haben hier viel gutes gelernt 
fürs Lehen, woraus Ihnen reicher Lohn erwachſe, 
ſodaß Ihr praktiſcher Beruf reich geſegnet ſein 
möge. Den Herren Lehrern, welche ihre Kraft in 
den Dieuſt der guten Sache geſtellt haben, ſpreche 
ich hierdurch meinen Dank aus, und mögen Sie in 
den guten Erfolgen der Kurſustheilnehmer Ihren 
wohlbefriedigten Lohn erblicken. Durch Erneue⸗ 
rung unſerer Liebe für Kaiſer und Reich wollen 
wir unn die Schule ſchließen, und ich bitte Sie, 
einzuſtimmen in den Ruf: Unſer allergnädigſter 
Kaiſer und König, der friedliche Schirmherr z 
Waſſer und zu Laude, er lebe hoch, hoch, hoch! — 
Darauf erfolgte die Vertheilung der ausgeſtellten 
Zeuguiſſe an die Schifferſchüler. Nachdem Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten noch den Wunſch 
ausgeſprochen, daß ſich alle Prüflinge in der 
Schlußprüſung das Patent als Segel⸗ und Dampf⸗ 
bootführer erwerben möchten, brachte Herr Schiffs⸗ 
reviſor Heuſchel ein Hoch auf den Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten aus, in welches die 
Anweſenden kräftig einſtimmten. — Der zwei⸗ 
klaſſige Kurſus der Schifferſchule hat in dieſem 
Jahre in 8½ Wochen zuſammen 51 Unterrichts⸗ 
tage aufzuweiſen und wurde durchſchnittlich von 
22 Theilnehmern beſucht. Der Schulbeſuch betru 
etwas über 82 Prozent. Die Schlußprilfung finde 
am Dienſtag den 26. Febr. von morgens 8 Uhr ab 
im Tivoli ſtatt. Derſelben werden ſich 11 hieſige 
Schiller der Schifferſchule und mehrere aus Danzig 
unterziehen. 

— (Der Verein der Feuerwerker) ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend im großen Saale des 


Schützenhauſes ein Wintervergnügen, das ſehr gut 
beſucht war. Der Saal war auf das prüchtigſte 
dekorirt. Ju einer Ecke erhob ſich eine große 
Windmühle, die fortwährend ihre Flſigel bewegte; 
gußerdem fiel noch ganz beſonders ein mit Eichen⸗ 
laub umkräuztes „F“ auf mit der treffenden In⸗ 
chrift: „Bei ſtrenger Pflicht getreu und ſchlicht“. 

as Feſtprogramm begann mit militäriſcher Pünkt⸗ 
lichkeit um 8 Uhr, was bei der reichen Fülle des 
Gebotenen aber auch nothwendig war. Nachdem 
die Kapelle der Einundzwanziger 3 gutgewählte 
Zouftlicke vorgetragen, begrüßte Herr Oberfeuer⸗ 
werker Kucklick die Verſammlung. Das zahlreiche 
Erſcheinen der Gäſte ſei ein Beweis, daß die Ver⸗ 
einigung der Feuerwerker beliebt und in gutem 
Ruf und Anfehen ſteht. Sie werde ſich auch ferner 
bemühen, daß das Verhältniß zwiſchen Soldat und 
Bürger ein immer feſteres und innigeres werde. 
Die ſchwungvolle Rede klang in einem Hoch auf 
den Kaiſer aus, in das die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Von den Darbietungen ſind ganz 
beſonders das Quartett „Flotte Sänger“ hervor⸗ 
ubeben, dann ein flott geſpielter Einakter „In 
niform“ von Paul R. Lehuhard. Wahre Stürme 
von Heiterkeit rief das Terzett „Die Wunder⸗ 
kinder“ hervor, wobei zwei recht ausgewachſene 
Babys im Stechkiſſen auf der Bühne erſchienen. 
Ebenſo gefiel die humoriſtiſche Oper ohne Geſang 
Fünffacher Mord“. Um ½12 Uhr begann der 
Tanz. wobei auch ein gut arrangirter Kotillon 
vorkam, der viele Ueberraſchungen brachte. Erſt 
beim Morgengrauen fand das wohlgelungene Feſt 


Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt der be⸗ 
rühmte Tenoriſt, königl. Hofopernſänger Alfred 
Rittershaus, gelegentlich einer größeren Touruse, 
demnächſt hier und zwar Mitte März einen 
Opern⸗ und Liederabend zu veranſtalten. Das 
Programm iſt daſſelbe, welches der Künſtler un⸗ 
läugſt in der Berliner Singakademie mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge zur Wledergabe brachte. Es 
enthält Perlen der Opern⸗ und Liederlitteratur. 
Alfred Rittershaus, ein Sohn des bekaunten 
Dichters, war früher aktiver Artillerieoffizier und 
es geſchah auf direkte Anregung des verſtorbenen 
Kaiſers Friedrich, daß er das Schwert mit der 
Leyer vertauſchte. Der Name des Sängers hat 
in Dentiehland wie im Auslande gleich guten 
Klang. Seine Gaſtſpiele an der Berliner Hof⸗ 
oper, am Hoftheater in Dresden, am Hamburger 
Stadttheater, an der königl. Hofoper in Budapeſt 
(in den Muſteraufführungen der Wagner'ſchen 
Tondramen ſaug er dort mit glänzendem Gelingen 
den Lohengrin, Taunhäuſer. Siegmund und Sieg⸗ 
fried), waren ebenſo erfolggekrönt als feine Wirk⸗ 
ſamkeit am königl. Theater in Liſſabon, am Scala- 
theater in Mailand, am Teatro San Carlo in 
Neapel ze. Ueber das letzte Auftreten des Künſt⸗ 
lers an der Hofoper in Berlin, wo er in den auf 
Befehl des Kaiſers veranſtalteten italieniſchen 
Aufflihrungen neben Fran Melba und Herrn 
d' Andrade gaſtirte, ſchreibt ein dortiges Blatt: 
„Alfred Rittershaus darf mit Recht als einer der 
erſten Tenoriſten Deutſchlands bezeichnet werden. 
Phänomenaleß Stimmmittel, hervorragendſte Ge⸗ 


E Thorner Stadiniederung, 24. Februar. Krieger⸗ 
verein.) Am Sonntag den 3. März, nachmittags 
5 Uhr, hält der Kriegerverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung beim Kameraden Heſſe in Peuſan feine 
erſte diesjährige Sitzung ab. Auf der Tagesord⸗ 
unung ſtehen folgende Punkte: 1. Bericht des 
Schriftführers. 2. Rechunngslegung des Kaſſen⸗ 
führers. 3. Vorſtandswahl. 4. Wahl der Fahnen⸗ 
träger und Fahnenjunker. 5. Wahl zweier Dele⸗ 
girten zum Bezirkstage nach Culm. 6. Wahl der 
Lokale, in welchen Sedan und Kaiſersgeburtstag 
gefeiert wird. 7. Einziehung des Sterbegeldes für 
die Wittwe eines verſtorbenen Kameraden. 


Mannigfaltiges. 

(An Kohlendunſtvergiftung) iſt im pom⸗ 

merſchen Dorfe Langenhagen nach Schließung der 

Ofenklappe die Halbbauernfran Kell mit 3 Kindern 

erſtickt. Ihr Mann, der mit dem vierten Kinde 
im Nebenraum ſchlief, wurde gerettet. 

Ju dem Prozeß wegen Ermor⸗ 
dung der früheren Lehrerin Meden⸗ 
wald) wurde am Sonnabend gegen Mitter⸗ 
nacht das Urtheil gefällt. Beide Angeklagte, 
Neumann und Bober, die des Mordes, bezw. 
der Begünſtigung beſchuldigt waren, wurden 
freigeſprochen. 

(Gegen Haus Böcklin), einen Sohn des 
jüngſt verſtorbenen Malers Böcklin, iſt die Unter⸗ 


geſtellt worden, Böcklin wird in einer Irrenanſtald 
Untergebracht. | 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 1 rf Danziger Prodbukten⸗ 
rſe 


vom Sonnabend den 23. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer W ten 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—796 Gr. 150 bis 154 

Mk., inländ. bunt 740 —766 Gr. 148—150 Mk., 
inländ. roth 756—777 Gr. 149 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 744 Gr. 124—124½½ Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 668—674 Gr. 128—130 Mk. : 

Dar at Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 


Kleeſaat per 100 weiß 86-126 Mt, 
1910 Nr weiß Mk.; 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,45 Mk., 
Roggen⸗ 4.30 — 4,35 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,07 ½ Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,15 bis 
7,29 Mk. inkl. Sack bez. 


26. Februar: Sonn.⸗Aufgang 6.57 Uhr. 


ſein Ende. 


— Mittershaus⸗Konzert. 
Kunſtgenuß ſteht unſeren Muſieſdeunden 


In Namen des Königs! 


u der Strafiache gegen den 
Ober. ⸗Poſtaſſiſtenten Adalhort 
Lilienthal in Thorn, geboren am 
17. Mai 1863, katholiſch, 
wegen öffentlicher Beleidigung 
hat das Königliche Schöffenge⸗ 
richt in Thorn in der Sitzung 
vom 16. Januar 1901, an welcher 
theil genommen haben: 

Amtsrichter er Paszotta, 

als Vorſitzender, 
Malermeiſter Moedo, 8 
Rentier Zwieg, 


als Schöffen, |” 


Amtsanwalt von Zambrzycki, 
als Beamter der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft, 
Aktnar arg ne 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkaunt: 

1. Der Angeklagte iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig und 
wird zu 30 — dreißig — Mark 
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 
—.— Tagen Gefängniß vernrtheilt. 

K 6. 


2 

3. Dem Beleidigten, Nacht⸗ 
wächter Zielinski in Thorn, 
wird die Befuguiß zugeſprochen, 
die Verurtheilung des Ange⸗ 
Hagten wegen Beleidigung 4 
Wochen nach Zuſtellung des Ur⸗ 
theilstenors einmal auf Koſten 
des Angeklagten in der „Thorner 
Baer und in der „Thorner 

eitung“ zu veröffentlichen. 

4. Die Koſten des Verfahrens 
— dem Angeklagten aufer⸗ 
e 

geg. Dr. Paszotta. 


Die Richtigkeit der Abhſchrift 
wird beglaupigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 24. Jauuar 1901. 

Schulz, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber 1 


Amtsgerichts. 
Holzverkauf. 

Revierförſterbezirk Neulinum, 
Oberf. Drewenzwald. Sonnabend 
den 2. März d. Js., vorm. 9 Uhr, 
in Fioessel’s Gaſthaus zu Da: 
merau. Ju größeren Loſen: 
Schutzbez. Neulinum:1350 Kiefern 
mit 420 fm, 125 Birken mit 24 
fm, 18 Erlen mit 6 fm, 82 m 
Erlen⸗Schichtuntzholz 1. u. 2. Kl., 
ſowie Brennholz verſchiedener 
Holzarten und Sortimente. 
Schutzbez. Schemlan: 213 Kiefern 
mit 267 fm, 130 Stck. Kiefern⸗ 
Stangen 1. u. 2. Kl., ſowie Brenn⸗ 

holz (Stangenhaufen.) 


Der Oberförſter. 
Aus Dankbarkeit zur 
Empfehlung. 


Ein Nervenleiden quälte mich ſeit 
langer Zeit, furchtbare Rückenſchmerzen, 
Kopſſchmerzen, Herzklopfen, Appetit⸗ 
loſigkeit, eine beſtändige Unruhe m. 
große Mattigfeit am ganzen Körper. 
Alle nachgeſuchte Hilfe ſchien erfolg⸗ 
los, bis ich aufmerkſam gemacht 
durch die vielen Erfolge mich ver⸗ 
trauensvoll an Herrn A. Pflster, 
Dresden, Oſtraallee 7 wandte. 
Durch deſſen einfache briefliche Be⸗ 
handlung fand ich Hilfe und Befreiung 
von meinem Leiden. Mit aufrichtigem 
Danke wünſche ich, daß Herr Pfiſter 
noch vielen ähnlich Leidenden helfen 
möge. Frl. Linda Kötz in 2 
ſchen 1. Sa., Bahnhofſtr. 223. 


Bettfedern⸗ 


ſaugskunſt, temperamentvoller Vortrag, männlich 
ihöne Erſcheinung vereinkgen ſich bei ihm zu einem 


Ein großer 
0 vollendeten ganzen.“ 


evor. 


Faſchinen Pfähle 
Wald⸗ Kampen⸗ Buhnen⸗ Pflaſter⸗ 
ebm Tauſend 


Bauſtrecke 


IV. Abtheilung Fordon: 
Von Fordon bis Topolno. 
V. Abtheilung Culm: 
Von Topolno bis Schwetz. 
VI. Abtheilung Graudenz: 
Von Schwetz bis Graudenz. 

Cul m den 22. Februar 1901. 
Der Königliche Baurath. 
Rudolph. 


ſ eee — | Bekanntmachung. a 
Holzverkauf der Königlichen Auſtedelungsforff Lulkau. in 
Sonnabend den 2. März 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Lulkau. 
Es gelangen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung nachſtehende Holzſortimente: 
ca. 14 Haufen Kiefern⸗Stangen 3. Kl., 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Koppernikusstt, 9 


50 m loben Stand auf dem Wochenmarkte, Eingang 
4 50 „ Fnüppel 8 zum Rathhauſe. 
für jeden nur annehm⸗ een „ Stubben, Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
baren Preis weiter aus⸗ 50 Reifig 3. Kl. Neapeler Blumenkohl. 
verkauft Das zum Verkauf geſtellte Holz kann auf Verlangen an Ort 
5 und 2 i den 2 — — er 
f u den 25. rua 8 % 
J. Biesenthal, a Schulz, Zugluft, . Abſchließer 
Coppernikusſtr. 9. Königlicher Hillsläger. für Fenſter und Thüren, 
Br N un is, 2 Original⸗Eliguelt 
ahnschmerz P. Begdon „Germ anlar, 
Hohler Zähne beseitigt sicher gesetzlich geschützt, 
sofort „Kropp’s Zahnwatte“ Thorn 9 4 Selliner 
(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 7 5 . 7 
nur echt . d. Drogerien Paul Weber, Deufl. Markt 20 empfiehlt: Heuft, Markt 20 Tapetenhandlung. 


Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 


Claass, Seglerstr. 22. 


Herſen such! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut 
und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


8. Bergmann & Co., Kadebeul-Dresden 


Schutzmarke: Steckenpferd. 
& Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 
Anders & Go., J. M. Wendisch 
Nachf. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Man verlange ausdrücklich 


Strombaumaterialien. 


Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Remnthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 


Magenſchwäche eden. Preis / Fl. 3 M., . Fl. 1,50 m. 


Schrering’s Grüne Apotheke, außer- Sirch: 19. 


Niederlagen in faſt fämtlichen a when und Drogenhandlungen. 


En haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothele. 
——— — —Bö—— .. .jg.—ĩ˙æê—k—·ĩ[ẽ?ꝙ—, ———rvðr᷑ł m.... 


Dr. Brehmer's 


ſuchung wegen Verſuchs der Tödtung feiner Ge⸗ 
liebten auf Grund eines Obergutachtens des 
Sanitätsraths des Kantons Zürich endgiltig ein⸗ 


Echte goldgelbe Sprotten! 
täglich friſch and dem Rauch 


a Pfd. 50 Pf., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 
Mi., 5 Kiſten 6,50 Mt., 10 Kiſten 
12,50 Mk. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 


Eingang zum Rathhauſe. 
Das Herings⸗Verſandtgeſchäft von 
M. Ruschkewitz in Danzig, 


Bindedraht 


Steine à To. 28 und 2 Sen 
A 1 : > Ihlen dgl. & To. 32 Mk., Schottiſche 
Runde |Bilafter- Nr. Je, Rr. 19 Mae dgl. à To. 35 u. 36 Mk., 


ebm kg Schottiſche Tull dgl. à 40 und 42 Mk., 
Fettheringe Stck. ca, ½ Pfd. ſchwer, 
35 M ger Schotten nur in 


K. 38 
1), To. 20 und 24 Mk 


Mandarinen 


billigſt, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Messina - Apfelsinen, 


zwar etwas klein, aber feinſchaalig u. 
durchaus ſchön. Dtz. 45 Pf. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Bockbier 


laſchen 
und Gebinden 
empfiehlt 


Unionsbrauerei 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 

geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu 

vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II 


Laden er 4. 
1 Laden 


Lange. 
find vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


2 Zimmer, 


fein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
2 mee Scene . 
Lelegaute Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12. 


2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 


Burſchengelaß zu vermiethen. 
Möbl. Bin ea zu bermiethen 


* 


Ting's Pepfin⸗Eſſenz. 


Schillerſtr. 6, II. 
eglerſtr. 6, III. 


Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgang 10.36 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.12 Uhr. 


5.30 Uhr. 


Sicherer Lageplan 


ür Wagen, Gebinde, Baumaterialien ꝛc., 
große, geſchützte 


Lagerräume, 
Pferdeſtälle 


zu vermiethen. 0 
A. Petersilge, Schloßmühle. 


1 Wohnung, 


erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, ſowie 


1 Laden, 


für jedes Geſchäft ignet, dom 1. 
April 1901 eg 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße Nr. 21. 


Hertſchaftl. Pant Wohnung. 


Bromberger⸗ und Hofſtr. » Ede, 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


9 Bimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


6 Zimmer nebſt Gart 
a la ehe ; 


in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewskl, Fiſcherſtr. 49 
BL ir 2 Ber 
ohnung, ne eune, a 
er, 6 Mrg. Wieſe und Acker für 400 
Mk. . 1. April zu vermiethen. 


Zu erfragen in der Geſchältsſt. d. Zig 
I Ballon-Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen, 
A. Kirmes, Eliſabe 


Eine größere 


Porterre⸗Woßnung 
für 500 Mark zum 1. April er. 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


miethen. 


fragen daſelbſt, 1 Treppe: 
Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, 

gm auje Araberſtr. 4, T. Ei. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
zc. zum 1. April zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit 8 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, L 


Breiteitr, 4 


ee 2 ehe 4 Zimmer n. 
ubehör zu vermiethen. 

Die don Herrn Landrath vom 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


* 


Verſetzungshalber 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Gummiwaaren 


Reinigungs⸗Anſtalt ni 2 dor. Part.⸗Zimmer zu verm. 1 
Culmer-Vorstadt jeder Art. Görbersdorf i. Schles. M Bäckerſtr. 13. iſt die von Herrn e 2 
(Haus Roggats). Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 3 ; h Petri venmdl. möbl. Dimmer zu ver- her innegehabte Wohnung von fo 
W. H. Mielck, Frankfurt a, M (Chefarzt: Geheimrath Petri, . J miethen Gerechteſtraße 8, I. zu vermiethen. 
| Desinfiziren ü ® langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis | * malliendeß . 1 ern A. Wiese, Eliſabethſtraße 8. 
von Betten. Min nach vorn bill. zu verm. | durch die Verwaltung. F Bäderſtraße 16, 1. Etage. I E. m. B. 5. I. F. J. b. Banff. 9, I 


Brückenſtr. 13, 3. Etage. 
’ Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


